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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


= 243. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonntag den 17. Oktober 1897. 


XV. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie die „Poſt“ ſchreibt, haben in dem 
geſtern abgehaltenen Kronrath nur die 
laufenden Geſchäfte ihre Erledigung gefunden. 
Alle Nachrichten, die ſonſt über dieſe Ver⸗ 
handlungen in der Preſſe verbreitet ſind, be⸗ 
ruhen auf Kombinationen. Damit fallen 
natürlich auch alle Meldungen von Gegen— 
ſätzen innerhalb des Staatsminiſteriums und 
die immer wieder auftauchenden Gerüchte 
über eine Kabinetskriſis haltlos hin. 

Wie jetzt verlautet, ſoll der Reichs⸗ 
tag erſt in der erſten Woche des Dezember 
zuſammentreten. 

Ueber das Wahlrecht zu den Handels- 
kammern ſchreibt die „National⸗Ztg.“: 
„Bis jetzt hat noch keine einzige Handels⸗ 
kammer in dem Statut, das die Handels- 
kammern nach dem neuen Handelskammer⸗ 
geſetze ſich zu geben haben, von der Befugniß 
Gebrauch gemacht, das öffentliche, direkte 
Wahlrecht einzuführen. Vielmehr haben bis 
jetzt die Handelskammern von Sagan, Hildes⸗ 
heim, Hanau, M.sGladbach, Wiesbaden, 
Barmen, Breslau, Nordhauſen und Kaſſel 
beſchloſſen, das allgemeine und geheime Wahl⸗ 
recht beizubehalten.“ Dazu bemerkt die 

Poſt“: Das entppricht den Thatſachen nicht. 
Als eines der erſten wurde das Statut der 
Handelskammer zu Saarbrücken, wie wir 
dieſer Tage meldeten, vom Herrn Miniſter 
für Handel und Gewerbe genehmigt. Dieſes 
Statut hat das Syſtem der öffentlichen, 
direkten Wahl adoptirt, wie aus feinem § 5 
hervorgeht. 

Die bayeriſche Abgeordnetenkammer 
hat nach dreitägiger Erörterung einen Antrag 
Steininger angenommen, wonach die Staats⸗ 
regierung bei dem Bundesrath erwirken ſoll, 
daß ausländiſches Schlachtvieh an der Grenze 
mindeſtens einer zehntägigen veterinär⸗ 
polizeilichen Beobachtung und am Beſtim⸗ 
mungsort einer nochmaligen thierärztlichen 
Kontrole unterzogen werden ſoll und ferner 
die den gründlich desinfizirt 
werden ſo 00 Außerdem wurde ein Antrag 
angenomm ö lud welchem die Einfuhr 
bereits geſchlachteten Viehes verboten 


werden ſoll. Alle wei t 
wurden abgelehnt eitergehenden Anträge 


— 


alten Schmied ächtni 
Des alten Schmied s Vermächtniß. 


hlung von Carl Zaſtrow. 
(Nachdruck verboten.) 


Es 5 

" 1 Meiſter, daß Ihr 
anderen . — 8 öden! ſeid!“ ſagte 
Börner, in die dargebotene Rechte ſchlagend. 

„Kommt und ſeht, wie der Hammer ge⸗ 
hoben wird, vielleicht lenkt der Allgüt ge 
Euer Herz, daß Ihr mir auch den Schatz 


Sie traten ins Freie hinaus. Als ſie 
unter der hohen Portalswölbung hin⸗ 
ſchritten, welche die Verbindung zwiſchen 
dem neuen Hauſe und dem von Fabrik⸗Ge⸗ 
bäuden eingerahmten Hofe bildete, fielen 
ihre Augen auf die feſtlich gekleideten 
Fabrikarbeiter, welche auf dem Wege nach 
dem Werkſtättenraum ein Spalier bildeten. 
In dem Augenblick, in welchem der voran⸗ 
ſchreitende Hammerherr in den Hofraum 
hinaustrat, entblößten ſich ſämmtliche 
Häupter, und im donnernden Jubelchor klang 
es: „Hoch lebe unſer Hammerherr, unſer 


gteifter und väterlicher Freund, Rudolf 
orner!“ 


Still 
dankte der j 
mit zur Erde 
Blick warf 


Eingangsthor prangend 
Beſitzers bezeichneten. 
der ſtet it 
eiſerner Konſequenz am Althergebruchten = 
halten; nur die Werkzeuge feiner Vorfahren, 
den prächtigen 
Hammer des Ahnen, wollte er mit einem 


Das Schiedsgericht in der Venezuela— 
Grenzſtreitfrage iſt jetzt durch die Wahl 
des Prof. Märtens von der Univerſität 
Petersburg zum oberſten Schiedsrichter voll- 
ſtändig gebildet. Es tritt im Spätſommer 
oder Herbſt nächſten Jahres in Paris zu⸗ 


ſammen. 

Zum Hamburger Parteitage iſt noch 
nachträglich unter dem Stichworte „Nieder 
mit dem ruſſiſchen Abſolutismus!“ der 
deutſchen Sozialdemokratie ein 


Begrüßungstelegramm des neugegründeten 
„Allgemeinen jüdiſchen Arbeiterbundes in 
Rußland und Polen“ zugegangen. Wie der 
„Vorwärts“ mittheilt, haben die jüdiſchen 
Genoſſen ſeit einigen Jahren mit unermüd⸗ 
licher Energie an der Gründung und Aus— 
breitung geheimer Organiſationen in mehre— 
ren Städten Weſtrußlands gearbeitet. Dieſe 
Organiſationen ſcheinen jetzt genügend be— 
feſtigt zu ſein, um ſich zu einer Geſammt⸗ 
organiſation zuſammenſchließen zu können. 
Der „Vorwärts“ iſt natürlich über dieſen 
Erfolg ſehr erfreut; er ſpendet darum den 
jüdiſchen „Genoſſen“ das folgende Lob: 
„Die jüdiſchen Arbeiter bilden, wie dies 
ſchon im Berichte der ruſſiſchen Sozialdemo- 
kratie an den Londoner Scozialiſtenkongreß 
hervorgehoben wurde, in mancher Hinſicht 
die Avantgarde des geſammt-ruſſiſchen Pro⸗ 
letariats, und was jetzt von den jüdiſchen 
Arbeitern erreicht worden iſt, wird gewiß 


mit der Zeit auch von den übrigen Arbeitern 


Rußlands erreicht werden. Wir begrüßen 
mit großer Freude den neugegründeten jüdi⸗ 
ſchen Arbeiterbund und erblicken in ſeiner 
Begründung den erſten Schritt zur Bildung 
eines Bundes der gefammteruffiichen Arbeiter- 
ſchaft, der geſammtsruſſiſchen Partei.“ 
Nicht nur in Rußland bilden die Juden die 


Avantgarde der Sozialrevolutionäre. Auch 
in Deutſchland waren und ſind es Juden, 


die an der Spitze der Bewegung ſtehen. 


Freilich thun ſie das nur ſo lange, als das 
ungefährlich iſt; dann ſtellen ſie ſich hinter 


die Front. 

Aus Paris, 15. Oktober, wird gemeldet: 
Geſtern Abend fand das von den Spitzen der 
Pariſer Handelswelt zu Ehren des Präſidenten 
Faure aus Anlaß ſeiner Rückkehr von Ruß⸗ 
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bataillons bei. 


land gegebene Feſtmahl ſtatt. Bei demſelben 
waren 750 Perſonen anweſend. Der Präſident 
des Handelsgerichts Goy brachte einen Trink— 
ſpruch auf den Präſidenten aus, in dem er 
an die patriotiſche Freude erinnerte, welche 
die Hauptſtadt bekundete, als der Präſident 
von ſeiner ruſſiſchen Reiſe zurückkam. Prä⸗ 
ſident Faure erwiderte mit einer längeren 
Anſprache. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Oktober 1897. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
heute Morgen einen Spazierritt in die Um⸗ 
gebung des Neuen Palais und wohnte um 
11 Uhr einem Vorexerzieren des Lehr— 
Nachmittags 5 Uhr war der 
Empfang der Mitglieder der Lepra-Konferenz 
ſeitens der Majeſtäten in Ausſicht genommen. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin treffen 
am Montag früh in Wiesbaden ein, wo ſie 
bis zum 20. Oktober verweilen werden. 

— Der Kaiſer hat dem Offizierkaſino des 
in Kaſchau garniſonirenden öſterreichiſchen 
34. Infanterie-Regiments, deſſen oberſter In« 
haber er iſt, 333 Paar ſilberne Eßbeſtecke 
zum Geſchenk gemacht. 

— Der Regent von Mecklenburg, Herzog 
Johann Albrecht, hat, wie der „B. Börſ.⸗ 
Ztg.“ aus Kiel geſchrieben wird, dem frühe— 
ren Chef der 5. Torpedobootsdiviſion, zu 
der das untergegangene Torpedoboot „8 26“ 
gehörte, und Kommandanten des Diviſions⸗ 
bootes „D 3“, Kapitänlieutenant Schäfer, das 
Ritterkreuz der Wendiſchen Krone verliehen. 
Anläßlich der Kataſtrophe war betont 
worden, daß der Diviſionschef die Torpedo⸗ 
boote nicht eher auf die Elbe hätte zuſteuern 
laſſen dürfen, bis die Flut eingetreten wäre 
und damit in der Elbmündung ruhigeres 
Waſſer geherrſcht hätte. Durch die vom 
Herzogregenten dem Diviſionschef ertheilte 
Auszeichnung find die erhobenen Beſchuldi⸗ 
gungen weſentlich entkräftet. Von den ge- 
retteten Mannſchaften des Torpedobootes 
„S 26“ haben der leitende Maſchiniſt Worms 
und der Oberbootsmannsmaat Jacobi, der 
bei dem Untergange des Torpedobootes 
„S 41“ in der Jammerbucht gleichfalls un⸗ 
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verletzt davonkam, Ordensauszeichnungen er- 
halten. 

— Großherzogin Marie von Mecklenburg 
und der Herzog-Regent von Mecklenburg- 
Schwerin haben den kommandirenden Admiral 
beauftragt, den ſämmtlichen Seeoffizieren für 
die erwieſene warme Theilnahme an der 
Trauer um den verewigten Herzog Friedrich 
Wilhelm noch einmal ihren tiefempfundenen 
Dank zu übermitteln. 

— Der Bundesrath überwies in ſeiner 
heutigen Sitzung den Geſetzentwurf über die 
Entſchädigung der im Wiederaufnahme-Ver⸗ 
fahren freigeſprochenen Perſonen dem zu— 
ſtändigen Ausſchuſſe. 

— Geſtern Abend fand eine Feſtſitzung 
der dermatologiſchen Geſellſchaft während der 
Lepra⸗Konferenz ſtatt, wobei auch der Kultus- 
miniſter Boſſe anweſend war. Die derma— 
tologiſche Geſellſchaft ernannte die Mitglieder 
der Lepra⸗Konferenz Virchow-Berlin, Neu⸗ 
mann und Besnier-Paris zu Ehrenmit— 
gliedern. 

— Der Staatsſekretär des Innern Graf 
Poſadowsky hat dieſer Tage den Vorſtand 
des Zentral-Ausſchuſſes der vereinigten 
Innungsverbände Deutſchlands in längerer 
Audienz empfangen und bei dieſer Gelegen— 
heit mitgetheilt, daß die Ausführungsbe- 
ſtimmungen zu der Handwerkernovelle ſchon 
in der allernächſten Zeit den Bundesrath 
beſchäftigen würden. 

— Nach der „Poſt“ wurden die Ver— 
handlungen der Poſtkonferenz unter dem 
Vorſitze des Staatsſekretärs von Podbielski 
heute beendet. Beſchlüſſe wurden nicht 
gefaßt. Die Konferenz trug vielleicht 
lediglich den Charakter vertraulicher infor⸗ 
matoriſcher Vorbeſprechungen. Die Mit⸗ 
glieder der Konferenz folgten geſtern einer 
Einladung des Staatsſekretärs v. Podbielski 
zum Diner. 

— Die anläßlich der zahlreichen Eiſen⸗ 
bahnunfälle in dieſem Sommer gebildete 
Eiſenbahn⸗Unterſuchungskommiſſion hat ihre 
Reiſe im Weſten der Monarchie beendet 
und wird ſich demnächſt nach dem Oſten be- 
geben. 


— Die badiſche oberſte Kirchenbehörde 
hat im Anſchluß an die Vorträge des evan⸗ 


letzten Gruß beehren und dann für immer 
ſcheiden. 

Und nun ſtanden fie in dem ſauber ge⸗ 
fegten Raume, inmitten unter den koloſſalen 
Dampfhämmern und Amboſen, umwogt von 
Rädergeraſſel und ſchrillem Eiſenklang, um⸗ 
ſprüht von Funken und abermals umgeben 
von heiteren, kräftigen Männergeſichtern, 
welche geſchäftig ihres Amtes warteten. Und 
auf den alten, mit Kränzen umwundenen 
Ambos in der Mitte der Halle und den 
darüber drohenden, kunſtvoll in die 
Maſchinerie eingezwängten Hammer deutete 
jetzt der Beſitzer und wandte ſich im feier⸗ 
lichen Tone an den ehemaligen Meiſter: 


„Wir ſind am Ziele, Meiſter! Der 
Johannistag iſt gekommen, und mit ihm löſe 
ich mein Verſprechen. Möge der erſte 
Schlag des Ahnenhammers, der auf den 
Hammer fällt, auch das Vorurtheil ſprengen, 
das in Eurem Herzen gegen mich und die 
neue Zeit Wurzel gefaßt hat. Einen anderen 
Wunſch habe ich nicht.“ 


Er gab dem in der Nähe ſtehenden 
Arbeiter ein Zeichen. Dieſer, mit dem 


Mechanismus des Fallhammers vertraut, 
griff gewandt in den Hebel, welcher die Ver⸗ 
bindung mit der Kolbenſtange des Dampf⸗ 
zylinders bewirkte, während Börner mittelſt 
einer anderen techniſchen Vorrichtung das 
raſche Einſtrömen des Dampfes überwachte. 
In geſpannter Erwartung ſah Hafflinger, 
wie der blumengeſchmückte Eiſenkoloß ſich 
hob und in rapider Geſchwindigkeit ununter⸗ 
brochen auf den Ambos niederſank. Wuchtig 
und hart fielen die Schläge, und es war, 
als übertöne der Ahnenhammer alle übri⸗ 
gen Koloſſe an Helligkeit und Schrillheit des 
Klanges. 


„Urtheilt, ob ein Menſchenarm im Stande 
iſt, ſolche Schläge ununterbrochen zu 
führen, Meiſter!“ wandte Börner ſich an 
Hafflinger. „Nur der menſchliche Geiſt ver- 
mag es, der die gewaltigen Kräfte der 
Natur in ſeinem Dienſte heranzieht.“ 

Allein der alte Schmied hörte nicht 
darauf. Die dunklen Augen blitzten unter 
den eisgrauen Haarbüſcheln unverwandt und 
beinahe mit dem Ausdrucke des Entſetzens 
auf den Ambos, bis er endlich ſeinem Er⸗ 
ſtaunen Worte lieh durch den Ausruf: „Der 
Ambos wankt!“ 

„Was iſt das? Der Ambos ſenkt ſich!“ 
rief es laut in der Nähe der Männer, und 
von allen Seiten eilten die Arbeiter herbei. 
Mit alles übertönender Stimme gab der 
Fabrikherr den Befehl zum Anhalten des 
raſtlos hämmernden Koloſſes. Allein dazu 
war es bereits zu ſpät. Der rothe Ziegel- 
boden zerbarſt plötzlich wie vom Blitze ge⸗ 
ſpalten. Der Ambos verſank mit donnern⸗ 
dem Gepolter in die Tiefe. Dröhnend und 
ſchrill klang es von unten herauf. 

„Er iſt auf Eiſen gefallen!“ nahm der 
Hammerherr in bedeutungsvollem Tone das 
Wort, „gebt acht, wir werden noch mehr 
Wunderdinge erleben! Hört, ihr Leute, 
ſchafft ſofort eine Leiter und die nöthigen 
Hebewerkzeuge herbei.“ 

Raſch zerſtreuten ſich die Männer, um 
den Auftrag des Herrn auszuführen. Der 
alte Schmied aber hatte ſich auf den kalten 
Fußboden niedergeworfen und den Kopf tief 
in die Höhlung hinuntergebeugt. Seine 
funkelnden Augen ſuchten die Finſterniß zu 
durchdringen; aber dunkel wie ein boden⸗ 
loſer Abgrund gähnte das Grab unter ihm. 

„Geduld, Meiſter!“ tröſtete Börner, 
„dort kommen meine Arbeiter mit der 


Leiter und mit Stricken und Eiſenſtangen. 
In fünf Minuten werden wir ſehen, was es 
mit dem Loch für ein Bewenden hat.“ 

Ein Arbeiter erſchien mit der Leiter. 
Eine Laterne wurde angezündet, und Börner 
und der alte Hafflinger ſtiegen in die Gruft 
hinab. Sie befanden ſich in einem ſchmalen, 
ausgemauerten Raume. Das bleiche Licht 
der Laterne fiel auf eine ſchwere, eiſerne 
Kiſte. 

„Das iſt der Schatz, Meiſter, den Euer 
Ahn' gemeint hat,“ rief der Hammerherr, 
„der Ambos mußte in den Grund geſchlagen 
werden. Das hätte ein menſchlicher Arm 
nicht zuweg' gebracht. Der Dampfhammer 
mußte es thun. Nun urtheilt ſelbſt, wer 
Schatz und Hammer gehoben hat.“ 

„Das Vermächtniß des 


Ahnen!“ rief 
Hafflinger mit von Schluchzen erſtickter 
Stimme. „War es wirklich ſo gemeint? 


Es war alſo in der That ein großer Schatz 
vorhanden? Nun wird mir alles klar!“ 

Der Hammerherr war wieder emporge— 
ſtiegen. Sämmtliche Arbeiter hatten ſich 
um die Grube verſammelt. Mit dem ver⸗ 
einten Aufgebote aller Kräfte gelang es 
endlich, die Kiſte heraufzuſchaffen. Nun 
wurde der Deckel geſprengt, und eine blitzende 
Fläche von alten Gold- und Silbermünzen 
breitete ſich vor den Augen der erſtaunten 
Zuſchauer aus. 

„Alles — alles wird mir klar!“ murmelte 
der alte Schmied. Börner hatte in⸗ 
zwiſchen ein Papier ergriffen, das zwiſchen 
den Münzen hervorragte. Er nahm es 
heraus. Es war ein in altmodiſcher Weiſe 
gefalteter Brief, mit Wachs verklebt. Das 
ſteife Papier, die noch ſteiferen Schriftzüge 
verriethen die Vorzeit. Der Brief war an 
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geliſch⸗ſozialen Vereins in Karlsruhe an die 
jüngere Geiſtlichkeit eine Mahnung zur Vor— 
ſicht auf dieſer Bahn gerichtet, vor allen 
Dingen in Benutzung der Kanzel zu ſozial⸗ 


politiſchen Zwecken. 
— Profeſſor Reinhold Begas iſt 
Denkmal 


in Berlin zu modelliren. 


ſtellt werden, ſondern etwa in 
des jetzigen Springbrunnens. 
ſichtigt als Material 
ausſchließlich Bronze zu verwenden. 

— Der Regierungs⸗ 


Heinrich Preiſche in Breslau iſt zum 
Geheimen Regierungsrath und vor⸗ 
tragenden Rath im Kultusminiſterium 
ernannt. 


— In der Aula der Univerſität fand heute 
Mittag die feierliche Rektoratsübergabe von 
Schmoller 
legte 
eine 
Rede über den Unterſchied zwiſchen aner⸗ 
kannter Wiſſenſchaft und Theorie, namentlich 
der ſittlichen Probleme, 


Heſſen⸗ 
Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die ärztlichen Ehrengerichte, 


Profeſſor Brunner an Profeſſor 
ſtatt. Letzterer leiſtete den Eid und 
die Inſignien an. Er hielt ſodann 


auf dem Gebiete 

zumal der Volkswirthſchafts⸗Lehre. 
— Die Aerzte-Kammer für 

Naſſau hat einſtimmig den neuen 


für unannehmbar erklärt. 


— Der Geſammtausſchuß der deutſchen 
zu⸗ 
Aus dem Geſchäftsbericht 
für die Zeit 1. Februar bis 1. Oktober geht 
hervor, daß der Mitgliederbeſtand von 10850 
der Ge⸗ 
ſellſchaft in Hamburg veranſtaltete Ausſtellung 
hat mit einem Ueberſchuß von 18000 Mk. 


Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
ſammengetreten. 


iſt geſtern 


auf 11733 gewachſen iſt. Die von 


abgeſchloſſen. 


— Wegen der Bäckerei⸗Verordnung hat 
ſich der geſchäftsführende Ausſchuß deutſcher 


Bäcker⸗Innungen des Verbandes „Germania“ 


im Auftrage ſeiner 27000 Mitglieder nun⸗ 


mehr mit einer längeren Eingabe an den 
Bundesrath gewendet; der Bundesrath wird 
darin gebeten, die Verordnung gänzlich auf- 
zuheben, oder, wenn das unmöglich ſein 
ſollte, die Verordnung dahin abzuändern, 
daß als weſentlichſte Beſtimmung derſelben 
künftig eine Minimalruhezeit von 8—9 
Stunden feſtgeſetzt werde. Bei Hebertretun- 
gen der Verordnungen ſollen nicht immer 
ohne weiteres die Meiſter, ſondern die wirk— 
lich Schuldigen beſtraft werden. Endlich 
ſollten Anzeigen von 
längſtens acht Tagen angebracht 
müſſen, weil bei einer längeren Friſt die 
Feſtſtellung des Thatbeſtandes dem Meiſter 
unmöglich ſei. 

— Bei der heute eröffneten Gerjten- 
und Hopfen⸗Ausſtellung erhielten unter 
anderem erſte Preiſe: für Braugerſte Ernſt 
Branska-Damerau (Weſtpreußen), für Hopfen: 
Julius Dembeck⸗Marienhof (Oſtpreußen). 

— Der Zentralvorſtand des deutſchen 
Buchdrucker⸗Verbandes hat den engliſchen 
Metallarbeitern als erſte Rate 10 000 Mk. 
aus der Zentralkaſſe überwieſen; eine zweite 
Rate in derſelben Höhe wird noch in dieſen 
Tagen überwieſen werden. Der Berliner 


Ortsverein des Buchdrucker⸗Verbandes hat 


aus der Ortskaſſe ebenfalls als erſte Rate 
5000 Mark bewilligt. 


— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer d 
im deutſchen Reiche betrug in der Zeit vom 


1. April bis Ende September d. J. 


jetzt 
dabei, den Situationsplan für das Bismarck— 
Das 
Denkmal ſoll danach nicht unmittelbar vor 
der Rampe des Reichstagsgebäudes aufge— 
der Nähe 
Begas beab⸗ 
für das Denkmal 


und Schulrath 


Uebertretungen in 
werden 


4825707 Mark, 360 214 Mark mehr als im 
gleichen Zeitraume des Vorjahres. 

— Das Reichsgericht hob das Urtheil 
des Landgerichts I Berlin vom 27. November 
1895, durch welches der ſozialdemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete Arthur Stadthagen 
wegen Beleidigung zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt wurde, auf und verwies die Sache 
an daſſelbe Landgericht zurück. Die Auf⸗ 
hebung erfolgte wegen inkorrekter Behandlung 
des von Stadthagen eingereichten Ablehnungs— 
geſuches, betreffend die Richter. 

— Wegen anarchiſtiſcher Umtriebe wurde 
der Metallarbeiter Erhard Schlenker aus 
Berlin ausgewieſen. 


Zur Lage im Orient. 

London, 15. Oktober. Die „Times“ 
melden aus Konſtantinopel vom 13. Oktober: 
Seit dem 6. Oktober ſind keine Truppen nach 
Theſſalien geſandt worden, indeſſen erwarten 
vier bedeutende Transporte Befehle, dorthin 
abzugehen. Das türkiſche Kriegsminiſterium 
erklärt, die theſſaliſchen Bataillone würden 
vervollſtändigt, da ſie nach Räumung 
Theſſaliens an der bulgariſch-ſerbiſchen Grenze 
ſtationirt werden ſollen. 


Ausland. 

Paris, 15. Oktober. Aus Numea wird 
gemeldet, daß drei Artilleriſten durch eine 
Exploſion von Granaten, welche als un- 
brauchbar in das Meer verſenkt werden 
ſollten, getödtet worden ſind. 

Wladiwoſtok, 15. Oktober. In Gegen⸗ 
wart des Generalgouverneurs des Amurge⸗ 
bietes Generallieutenant Duchowskoi fand 
hier die feierliche Grundſteinlegung für den 
hieſigen Handelshafen ſtatt. 


Provinzialnachrichten. 

., Culmer Stadtniederung, 15. Oktober. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Daß die diesjährige Kartoffelernte 
in unſerer Niederung noch eine ziemlich gute 
geweſen, geht daraus hervor, daß bis jetzt 
an der Grenzer Weichſelladeſtelle von 15 Neh⸗ 
runger Händlern 7200 Zentner Kartoffeln nach 
Elbing und Königsberg verladen wurden. Da 
durchſchnittlich der Zentner mit 1,60 Mark bezahlt 
wurde, ſo ergiebt dies eine Einnahme von über 
11500 Mark. Viele Beſitzer haben aber noch keine 
Kartoffeln verkauft, ſondern wollen dieſelben erſt 
im künftigen Frühjahre abſetzen. — Selten ſind 
Weizen und Roggen ſo ſchlecht aufgegangen, wie 
dieſen Herbſt. Manche Schläge ſind ganz ſcheckig. 
— In Ehrenthal wurden kürzlich Nachts dem Be⸗ 
ſitzer Gl. ca. 20 Zentner Aepfel aus dem Garten 
und mehrere Zentner Kartoffeln vom Felde ge⸗ 
ſtohlen. Die Diebe hatten Fuhrwerk mit. Die 
badet. waren mit 6 Mark pro Zentner ver⸗ 
handelt. 

Brieſen, 15. Oktober. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) fand die feierliche Einführung 
und Verpflichtung des auf eine zwölfjährige 
Amtsperiode wiedergewählten Stadtkämmerers 
Herrn Kannowski durch Herrn Bürgermeiſter 
von Goſtomski ſtatt. Sodann verlas der ſtell⸗ 
vertretende Stadtverordnetenvorſteher Herr Kauf⸗ 
mann M. Saß ein Schreiben des Stadtverord⸗ 
netenvorſtehers Herrn Bauer, wonach der letztere 
ſein Amt wegen häufiger Abweſenheit von Brieſen 
niederlegt. Die ilfe ale die Uiede wegen Be⸗ 
willigung einer Beihilfe für die Ueberſchwemmten 
in Höhe von 150 Mark fand die Zuſtimmung der 
Verſammlung. 


in das hieſige Kreiskrankenhaus 
Brandwunden erlitten haben, ſind am 
blieben. 
noch nicht feſtgeſtellt. 
Stadtverordneten abgelehnt. 


Erörterung. 


ſtützung. 
und Führung der Schule 1655 M 


Handwerker 
erhalten, da 
lingsweſens 


Zuſammenkunft nur 


Allotria benutzt würde. Herr 


zur Beſtrafung der Widerſpenſtig 


trachtet. Aehnlich werde es 
bildungsſchule geſtalten. 


und gern die Schule beſuchen. 
habe 


Uhr ſtattgefunden. Man würde indeß 


nehmen. 


beſtanden, ein Unding wäre; bei dem 


eigenen Lehrherren Anleitung zum 


der Lehrlinge haben. 
antwortete darauf, daß u einer ſolchen 
der Stadt die Mittel feh 

keine Beihilfe gewährt. 


dieſe von den jungen 
würden. 
Schule kaum den Rücken gekehrt, 


theil. Das Ergebniß 
ſchon oben gejagt, 
trages. 


Danzig, 15. Oktober. 


nation des 


— . —— — — ſf— — 


Engelbrecht Tobias Johannes Hafflinger ge- 


richtet. 

„An meinen ſeligen Vater,“ rief Haff⸗ 
linger, der mit Rührung die Schriftzüge be- 
trachtete. 

„Leſet ihn, Meiſter!“ mahnte Börner, 
„was zu dem Vater geſprochen wird, darf 
auch der Sohn wiſſen.“ 

Der alte Meiſter hatte inzwiſchen das 
Siegel gelöſt und las nun mit bewegter Stimme: 
„Mein lieber Engelbrecht! 

Da ich Dich oft in Güte ermahnt und 
Dir gerathen, ein tüchtiger Schmied zu 
werden und mit dem Hammer zu ſchlagen, 
mit dem ich hantirt und zu Ehren und An— 
ſehen gekommen bin. 

Und da mir es, was maßen ich nun alt 
und ſchwach geworden bin, erſcheinet, daß 
die Zeiten einmal anders werden und, wie 
die heilige Schrift beſaget, die Wagen ohne 
Roſſe fahren werden und jo auch die 
Menſchenhand nicht mehr ausreichet, um die 
Maſchinerie und alles Geſchraubſel und 
Hebewerk fertig zu ſchmieden. 

Und erwecket es in mir den Glauben, 
daß das gewerbefleißige Thüringerland in 
künftigen Zeiten wird groß und geehrt da⸗ 
ſtehen „und die kleinen Schmiedereien von 
den größeren verſchlungen werden. 

So habe den Schatz für dieſe Zeiten auf⸗ 
geipart und will, daß meine Nachkommen 
hinfüro nicht retour bleiben, ſondern vor⸗ 
wärts avanziren und den alten Hammer und 
Amboß auf die Höhe bringen, und muß ich 


ſchwerer Brandwunden geſtorben. Drei Perſonen 
— ein Mann, eine Frau und ein Kind — ſind 
nachmittags, mit ſchweren Brandwunden bedeckt, 
5 eingeliefert 
worden, und noch weitere ſieben Perſonen, die 
e Orte ver⸗ 
Wie das Feuer entſtanden, iſt bis jetzt Dr 


. Tiegenhof, 14. Oktober. (Die Wiedererrichtung 
einer Fortbildungsſchule) in Tiegenhof haben die | f 
< 6 Die Verhandlung V 
über dieſen Gegenſtand führte zu einer langen 
3 N) Herr Bürgermeiſter Förſter legte 
die Gründe des Antrages auf Wiedereinführung 
der ſtaatlichen Fortbildungsſchule dar und verlas 
das von der Regierung hierzu entworfene Statut; 
danach gewähre der Staat den Gemeinden mit 
ſtaatlicher Fortbildungsſchule die unentgeltliche 
Theilnahme eines Lehrers am ſtaatlichen Zeichen⸗ 
kurſus in Berlin, ſowie eine ſtaatliche Unter⸗ 
ſtützung. Im Jahre 1890/91, zu welcher Zeit die 
ſtaatliche Fortbildungsſchule in Tiegenhof exiſtirte, 
betrug die ſtaatliche Unterſtützung zur Erhaltung 
5 ark. Herr Ed. 
Schritt war der Meinung, daß es nach Wieder⸗ 
einführung der ſtaatlichen Fortbildungsſchule dem 
ſchwer werden würde, Lehrlinge zu 
die kleine Stadt betreffs des Lehr⸗ 
mit anderen Faktoren zu rechnen 
habe, als die Handwerker der Großſtädte, abge⸗ 
ſehen davon, daß die Lehrlinge doch nichts lernen 
und in der Fortbildungsſchule die gemeinſame d 
zum Anlaß Kr Gem 
h ) 1 ürgermeifter 
2 — widerlegte die Ausführungen des Herrn 
Ed. Schritt und bemerkte, daß Lehrer und Polizei 
T erſpenſtigen und Unfolg⸗ 
ſamen ermächtigt ſind. Die Einführung des Schul⸗ 
zwanges hatte ſ. Z. ebenfalls viele Gegner, heute 
werde die Maßregel als eine große Wohlthat be⸗ 
ſich mit der Fort⸗ 
Wenn die Lehrlinge ſich 
erſt an einen regelmäßigen Unterricht gewöhnt 
hätten, würden ſie jelbft die Vortheile erkennen 
Der Unterricht 
rüher am Dienſtag und Freitag von e 5 
ei der 

Wiedereinführung der Schule auf berechtigte 
Wünſche der Arbeitgeber und Lehrherren Rückſicht 
Herr Fabrikdirektor Dr. Ende führte 
aus, daß die Wiedereinführung der Fortbildungs⸗ 
ſchule in der Form, wie ſie früher in Wenige 
eutigen 
Schulzwange, bei welchem das Kind vom 6. bis 
14. Jahre die Schule beſuchen müſſe, würde das 
Kind ſoweit vorgebildet, um nach der Schulzeit 
nicht nochmals mit dem Ueben von „Caſtrich“ 
ſchreiben zu beginnen, wie dieſes ſ. 3. geſchehen 
iſt. In dem Bewußtſein, darüber hinaus zu ſein, 
langweilen ſich die Lehrlinge, jehlafen ein oder 
was noch ſchlimmer iſt, ſie treiben Unfug und 
laſſen wohl gar die „Schnapsflaſche“ kreiſen. 
Anders würde es ſein, wenn die Stadt eine 
Sonntagsſchule einrichten wollte, in der den Lehr⸗ 
lingen von den Lehrern mit AA Der 
rief⸗, 

Rechnungs ꝛc. jchreiben gegeben wird; eine ſolche 
Schule würde von Nutzen ſein und das Jutereſſe 
Herr Bürgermeiſter Förſter 
chule 
en, da dann der Staat 
Herr Kaufmann Schritt 
führte an, daß es den Lehrlingen nach Beendigung 
der Lehrzeit in größeren Städten an Gelegenheit 
zur Ausbildung an Fachſchulen nicht fehle und 
{ Leuten auch reichlich beſucht 

Daß ſie jedoch jetzt, nachdem ſie der 
| 1 und am Tage 
ihrem Handwerke die vollen Kräfte geopfert, 
abends in die Schule gehen ſollen, ſei nicht zu 
verlangen, und er ſei entſchieden gegen die Wieder⸗ 
einführung der ſtaatlichen Fortbildungsſchule. 
Herr Klempnermeiſter W. Bohl erklärte ſich mit 
der Einführung der Fortbildungsſchule einver⸗ 
ſtanden, wenn kein Schulzwang herrſche. Herr 
Fabrikdirektor Dr. Ende jah nur in der Gründung 
einer Fortbildungsſchule mit Fachunterricht Vor⸗ 
i der Berathung war, wie 
die Ablehnung des An⸗ 


(Verſchiedenes.) In der 
Marienkirche fand heute durch den Herrn General⸗ 
Superintendenten D. Döblin die feierliche Ordi⸗ 
0 Predigtamts ⸗ Kandidaten Herrn 
Zimmermann zum evangeliſchen Pfarramte ſtatt. 
— Die Kreisſynode Danziger Höhe, welche vor⸗ 
geſtern hier tagte, ſandte an den Präſidenten des 


Oberkirchenrathes Herrn Dr. D. Barkhauſen eine 
Zuſtimmungs⸗Depeſche für ſein mannhaftes Ein⸗ 
treten für die evangeliſche Sache auf dem 50. 
Jahresfeſte des Zentral⸗Vereins der Guſtav 
Adolf⸗Stiftung in Berlin. Darauf erhielt der 
Vorſitzende der Kreisſynode Herr Superintendent 

. Claaß in Prauſt, geſtern aus Loccum, wo 
Se. Exzellenz zur Zeit weilt, eine Depeſche folgen⸗ 
den Inhalts: „Der Kreisſynode warmen Dank 
ür die freundliche Begrüßung, 2. Corinther 1, 


zers 3 und 4. Barkhauſen.“ — Der Herr Re⸗ 
gierungspräſident hat geſtern den Danziger 


Bernſteinintereſſenten mitgetheilt, der Geh. 
Kommerzienrath. Becker habe dem Handels⸗ 
miniſterium erklärt, daß er die Danziger on 
veranlafjen werde, Rohbernſtein an die Inter⸗ 
eſſenten abzugeben. — Der pommerſche Kreis, in 
welchem ein weltlicher Schulinſpektor im Haupt⸗ 
amte angeſtellt iſt, iſt der Kreis Bütow (mit 
25000 Einwohnern auf 609 Quadrat⸗Kilometern). 

Königsberg, 14. Oktober. (Der Verein Königs⸗ 
berger Aerzte) beſprach in ſeiner geſtern Abend 
abgehaltenen Verſammlung in der Hauptſache 
den abgeänderten Geſetzentwurf über ſtaatliche 
Ehrengerichte. Beſchloſſen wurde: 1. Die Ver⸗ 
ammlung erachtet die Einrichtung ſtaatlicher 
Ehrengerichte für nicht im Intereſſe des Standes 
gelegen und für überflüſſig. 2. Die Verſammlung 
erklärt ſich gegen den den Aerztekammern vorge⸗ 
legten Geſetzentwurf, 3. Falls eine ſolche Ein⸗ 
richtung aber doch eingeführt werden ſollte, hält 
ie Verſammlung folgende Aenderungen für un⸗ 
erläßlich: a) die ganze Einrichtung der Aerzte⸗ 
kammern muß auf geſetzlichen Grundlagen geſtellt 
werden; d) es muß geſetzlich eine ärztliche Standes⸗ 
ordnung geſchafft werden, die der Ehrengerichts⸗ 
barkeit als Norm dient; e) die Gerichtsbarkeit 
darf ſich nur auf Vergehen in Ausübung des Be⸗ 
rufes erſtrecken; d) jeder Arzt muß ausdrücklich 
das Recht behalten, eine Disziplinarunterſuchung 
gegen ſich zu beantragen; e) die Berufung gegen 
ehrengerichtliche Urtheile darf nur dem Ver⸗ 
urtheilten, nicht dem Ankläger zuſtehen; k) der 
Ehrengerichtsbarkeit find ſämmtliche Aerzte zu 
unterwerfen. die Privatpraxis treiben; die be⸗ 
amteten und Militärärzte ſind nur inſoweit der 
Ehrengerichtsbarkeit der Aerztekammern zu ent⸗ 
ziehen, als es ſich um Vergehen im Dienſte 
handelt; g) der Ehrengerichtshof muß in ſeiner 
Mehrheit aus gewählten, nicht aus ernannten 
Mitgliedern des ärztlichen Standes beſtehen. 

Inowrazlaw, 14. Oktober. (Herr Landrath 
von Oertzen) hat dem „Kuj. Boten“ zufolge 
geſtern einen ſechsmonatigen Urlaub angetreten 
und Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor Lucke die Amts⸗ 
geſchäfte übergeben. 1 

Poſen, 15. Oktober. (An die königliche An⸗ 
ſiedelungskommiſſion) iſt das Rittergut Gura im 
Kreiſe Poſen⸗Weſt, ca. 499 Hektar groß, von 
75 Eigenthümer Herrn J. Rimann verkauft 
worden. 


Schneidemühl, 15. Oktober. (Bahnhofswirth⸗ 
ſchaftsverpachtung.) Heute fand die Eröffnung 


der Angebote auf die zur Neuverpachtung aus⸗ 
geſchriebene hieſige Bahnhofs ⸗Reſtauration ſtatt. 
Es waren 86 Gebote abgegeben worden, die ſich 
zwichen 3000 bis 37000 Mark bewegten. Davon 
oten Frau Liebner (die bisherige Pächterin) 
12 000 Mark, Herr Bahnhofsreſtaurateur Aukam⸗ 
Zantoch 12000 Mark, Herr Hotelbeſitzer Biſchoff 
ier 16000 Mark und Here Bahnmeiſter a. D. 
Raabe hier 20000 Mark. Es waren Bieter aus 
Leipzig, Wanzleben, Bitterfeld, Arolſen, Rügen, 
Misdroy, Dortmund, Langenſalza, Potsdam uſw. 
vorhanden. Der Zuſchlag wird erſt nach zwei 
Monaten ertheilt werden. 

Greifenberg i. Pomm., 14. Oktober. (Der 
Vertrag wegen Errichtung einer Gas⸗Anſtalt) 
zwiſchen der Stadt und der Firma C. Francke⸗ 
Bremen iſt zum Abſchluß gelangt. Innerhalb 
eines Jahres muß die Fabrik im Betriebe ſein 
und außer Gasglühlicht auch Elektrizität er⸗ 
zeugen, wovon der Strom auch auf eine Ent⸗ 
fernung von 7 Kilometern abgegeben werden 
kann. Die Erbauungskoſten inkl. Rohrnetz und 
Inſtallationen find auf ca. 140160 000 Mk. ver⸗ 


lagt. 
4 (Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn. 16. Oktober 1897. 
— (Weichſelbereiſung.) Am 23. d. M. 
beginnt in ee die letzte diesjährige Weichſel⸗ 
bereiſung ſtromaufwärts, an die ſich am 30. Oktober 
in Danzig eine Deich⸗Konferenz unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler ſchließt, 


ſelbiges verſchweigen annoch, was maßen ich 
nach meinem beſten Gewiſſen für jetzo nicht 
anders ſagen kann, als: 

Wer den Hammer hebt, hebt den Schatz! 
und laſſet die Schmiederei nicht in unge⸗ 
rechte Hände übergehen, ſondern vom Vater 
auf den Sohn. 

Und habe den Schatz baar vermauert 
unter dem Ambos dermaßen, daß ihn findet, 
wer den alten Ambos in den Grund ſchlägt 
und den neuen aufrichten will. Es ſind 
60 000 Reichsthaler und ſollen dem zufallen, 


Euer ſeliger Vater war im Irrthum; denn 
er wußte des Ahnen Wort nicht zu deuten, 
und ſo hat ſich der Irrthum auf Kind und 
Kindeskind vererbt, und wenig hat gefehlt, 
ſo wäret Ihr mitſammt Eurer Familie zu 
Grunde gegangen!“ ’ 

Johannes Hafflinger wiſchte ſich eine 
Thräne aus den Augen. Dann ſchien es 
wie ein raſcher Entſchluß über ihn zu 
kommen. Er raunte nach dem alten Hauſe 
zurück und kehrte wenige Minuten ſpäter 
mit einem Packete alter, vergilbter Schrift⸗ 


jo das Anſehen der Schmiede Tobias ſſtücke wieder. ö ö 
Hafflinger in allen Punkten aufrecht er- „Laßt uns in mein Komptoir treten, 
hält! Meiſter, dort können wir ausführlich den 


Sachverhalt beſprechen; es iſt heute niemand 
drin, und wir ſind ungeſtört!“ 

„Ja! Und auch die Goldkiſte mag dort⸗ 
hin kommen!“ erwiderte Hafflinger, „ich 
hab' keinen Theil an dem Gelde.“ 

„Darüber wollen wir gerade ſprechen!“ 
ſchloß Rudolf, indem ſie in das Komptoir 
traten, wohin ſodann von zwei kräftigen 
Arbeitern auch der Schatz gebracht wurde. 

„Aus dieſen Papieren werden wir viel⸗ 
leicht mehr erfahren!“ nahm der Meiſter 
das Wort, indem er die Schriftſtücke auf den 
Tiſch ausbreitete. 

Nach einigem Suchen nahm er ein be⸗ 
ſchriebenes Blatt heraus und händigte es 
dem Hammerherrn mit den Worten: „Leſet 
dies einmal und ſagt mir dann Eure 
Meinung, dieſe Aufzeichnung rührt von 
meinem Vater her.“ 


Und es muß ein ſtarker Mann ſein in 
aller Beziehung, ſo in geiſtiger Kenntniß wie 
weltlicher Erfahrung, auf daß er den Hammer 
hebt und die böſen Feinde verjagt, ſo im 
Verborgenen lauern. 

Solches befehle als meinen letzten Willen 
im Vertrauen auf göttliche Gerechtigkeit den⸗ 
jenigen an, welche den Schatz finden, und 
ſoll ſelbiger nur für die Schmiederei verwendet 
werden und zu keinen anderen Zwecken 
dienen. Tobias Johannes Hafflinger.“ 

Todtenſtille herrſchte, als der Meiſter ge- 
endet. Er ſelbſt ließ laugſam die Hand 
ſinken. Seine Augen richteten ſich ſtarr auf 
die blinkende Münzenflut, und leiſe klang es 
von ſeinen Lippen: „So war es gemeint? So?“ 

„Ja, Meiſter, ſo war es gemeint, ſo wie 
ich's Euch immer geſagt habe, und wie Ihr's 
nie habt verſtehen wollen. Und leider auch 


Börner nahm das Papier und las mit 
halblauter Stimme: 

„Der Vater will, daß ich neben meiner 
Profeſſion auch noch Wiſſenſchaften betreibe. 
Allein ich möcht' wohl wiſſen, wozu dies 
nothwendig ſei? Ich bin geſund, ſtark und 
körperlich geſchickt und verdiene reichlich ſo 
viel, als zum Leben noth iſt. Ich habe mich 
bemüht, mit dem Rieſenhammer zu arbeiten, 
den er geſchmiedet hat, und es geht über 
die Maßen gut. Der Alte meint jedoch, 
man müſſe auch ſtark ſein und in der Phyſik und 
Technik u. ſ. w. Beſcheid wiſſen. Unſinn! 
Wenn man ein tüchtiger Schmied iſt, braucht 
man kein Schriftgelehrter zu jein, 

„Mein alter Papa kann zuweilen recht 
geheimnißvoll ſein, und wenn er ſo vor ſich 
hinſtarrt und ſeinen Lieblingsſpruch murmelt: 
„Wer den Hammer hebt, hebt den Schatz!“ 
ſo möchte einer Wunder vermeinen, was 
darunter ſteckt. Ich bin überzeugt, den 
Schatz gehoben zu haben, der in einem 
arbeitſamen, frommen Lebenswandel liegt. 
Nach größeren Schätzen verlangt mich's 
nicht. Was aber des Vaters unausgeſetzte 
Mahnung betrifft, die Schmiede nicht in 
fremde Hände übergehen zu laſſen, ſo will 
ich ſie gern beherzigen und meinen Sohn 
Johannes in dieſer Weiſe inſtruiren.“ 

Der Brief war an einen Innungs⸗ 
genoſſen gerichtet, mit dem der alte Meiſter 
in früheren Jahren zuſammen gewandert war. 


Eortſetzung folgt.) 
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der auch Vertreter des Landwirthſchafts⸗Mini⸗ 
ſteriums beiwohnen werden. 5 

— (Alarm.) Die hieſige Garniſon wurde 
heute früh kurz nach 6 Uhr mit dem neuen Alarm⸗ 
ignal, das gerade nicht ſchön klingt, alarmirt. 
Es fand in der Nähe von Fort 5 eine Uebung 
ſtatt, zu welcher das Infanterieregiment von 
Borcke ſchon um 4 Uhr ausgerückt war. Daſſelbe 
markirte bei der Uebung den Feind. 5 

— (St. Georgen ⸗ Kirchengemeinde.) 
In ſeiner Sitzung am Donnerſtag hat der Ge⸗ 
meindekirchenrath von St. Georgen beſchloſſen, 
daß die Ergänzungswahlen für die kirchlichen 
Körperſchaften am Sonntag den 31. Oktober vor⸗ 
mittags 10%, Uhr vorgenommen werden ſollen. 

— (Der Stenographenverein Thorn) 
eröffnet am Dienſtag den 19. d. Mts. einen 
Unterrichtskurſus für Anfänger nach dem Eini⸗ 
gungsſyſtem Stolze und Schreh. Am Mittwoch 
den 20. d. Mts. findet bei Nicolai eine Vereins⸗ 
verſammlung ſtatt, zu der auch die dem Verein 
noch fernſtehenden Freunde der Stenographie ein⸗ 
geladen ſind. 

— (Künftlerkonzert) Auf das Burmeſter⸗ 
Konzert, welches am nächſten Montag die Reihe 
der dieswinterlichen Künſtlerkonzerte eröffnet, 
machen wir unſere Muſikfreunde nochmals auf⸗ 
merkſam. - h g 

— (Am morgigen Sonntag) giebt im 
Artus hofe die Kapelle des Infanterieregiments 
von der Marwitz wieder ein Konzert mit ſorg⸗ 
ſam gewähltem Programm und im Viktoria⸗ 
theater iſt die erſte Soiree der Leipziger 
Sänger. Im Schützen hauſe beginnen morgen 
die Vorſtellungen einer Spezialitätentruppe, 
welche wieder von Herrn Grunau ſelbſt enge- 
girt iſt. Die Zuſammenſetzung des Enſembles 
iſt eine ſo vorzügliche, daß der Truppe eine gute 
Zugkraft wohl ſicher vorausgeſagt werden darf. 

—. (Ständige Streichkonzerte) beabſich⸗ 
tigt in dieſem Winter die Kapelle des Pionier⸗ 
en: Nr. 5 er 1 7 3 out 
s Herrn Hartig jeden Mittwoch im Vik⸗ 
toria-Etablifjement 3 eben. 5 
aumenadenkonzert. m morgigen 
Sonntage konzertirt das Trompeterkorps des 
Ulanen-Regiments von Schmidt zur gewöhnlichen 
Ser A auf der Bromberger Vorſtadt, 
er . 

— Gum Ausſchluß des Oberlehrers 
Dr. Fricke⸗Dirſchau) aus dem Verein zur 
Förderung des Deutſchthums, der in der Price 
viel beſprochen wird, verlautet, daß Herrn Dr. Fricke 
der Ausſchluß aus dem Verein nahegelegt worden 
iſt und daß ſein Ausſchluß erſt erfolgte, nachdem 
er dieſer Anregung keine Folge gegeben hat. Der 
Ausſchließungsbeſchluß wurde vom Hauptvor⸗ 
ſtande des Beutſchthums ⸗Vereins einſtimmig 
gefaßt ur Parzellirung) bringt die Landbank 
in Berlin durch das Anſiedelungsbureau Karbowo 
bei Strasburg die ihr gehörigen Güter Chelmonie 
bei Schönſee und Schönau bei Leſſen. Schönau 
wird an der jetzt im Bau begriffenen Bahnſtrecke 
Rieſenburg⸗Jablonowo einen Bahnhof erhalten. 

— (Diebſtahl.) Der obdachloſe Arbeiter 
Valentin Nowak wurde verhaftet, weil er einem 
80 bat ein Packet mit Kleidungsſtücken entwen⸗ 
e 5 


— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 


ger Schulſtraße und ein Reiſekorb in einem 
Pere on er Wesch Me 15 e 

* er Weichſel. er Waſſerſtan 
betrug heute Mittag 0,93 Mtr. über Yu Rind 
richtung S.⸗O. eee ſind die Schiffer: 
Greiſer, Dampfer „ arſchau“ 1000 und Johann 
Schulz 1600 Ctr. diverſe Güter, Eduard Witt 
1700 Ctr. Mais und Güter, Paul Richter 1700 
Etr. Granaten und Mais, Ludwig Schultz 200 
gab Petroleum, jämmtlih von Danzig nach 
horn; Vinzent Roſitzki, ein Galler 15 Kbmtr. 
Steine und Eduard 
beide von Zlotterie nach Thorn; Karl Gühlsdorf, 
ein Kahn 1600 Etr. Roggen von Nieszawa nach 
Berlin; Ziolkowski, Dampfer „Danzig“ leer von 
Wrotzlawek nach Thorn Abgefahren: Karl Gurn, 
ein Kahn 2800, Peter Rutkowski 2600, Paul 
Gorski 2800, Paul Krupp 2800 und Heinr. Witt 
2600 Ctr. Zucker, ſämmtlich von Thorn nach 


0 
Dan 10 
aſſerſtand bei Warſchau heute 2, . 
(gegen 2,52 Mtr. et 3 an 
Oktober. 


Podgorz, 15 (Verſchied 
> „ 15. enes.) In 
je Sin der Gemeindeverordneten am 1 
ag heil e, 5 der „Pod. Anz.“ berichtet, eine 
ee es Magistrats verleſen, daß der 
Herr Birgermeßräftdent die Wiederwahl des 
Herrn Bürgermeiſters Kühnbaum und die neue 
Lehrerbeſoldungsordnung beſtätigt hat. Die 
Kurkoſten für das verſtorbene Dienſtmädchen 
ntonie Richert in Höhe von 71 Mk. und die für 
en Arbeiter Konetzuy im Betrage von 81 Mk. 
Werden bewilligt. Für den verſtorbenen Arbeiter 
uguſt Krüger, der zweimal im Krankenhauſe 


verpflegt worden iſt, ſollen 69 Mk. Unkoſten 
ezahlt werden. Auf Beſchluß ſoll zunächſt 70 5 
ragt werden, ob K. das erſte Mal aus dem 


r 

rankenhauſe gebeſſert oder als ge 
worden iſt, da es fraglich erſcheint, daß die hieſige 
Kommune zur Tragung der Kurkoſten verpflichtet 
155 Nach dem Kaſſenabſchluß pro Monat Sep⸗ 
ember ſind 23 121,71 Mk. vereinnahmt und 
Mk. verausgabt worden, ſodaß ein 
K von 3858,92 Mk. aufgewieſen werden 
bnnte. Da die Garniſonverwaltung aus dienſt⸗ 
chen Intereſſen nicht in der Lage ist, die Ring⸗ 
freuſſee durchs Lager für den öffentlichen Verkehr 
ar gen, wird beſchloſſen, nicht die Zuſtimmung 
Bezirke Dung eines beſonderen Polizei⸗ (Guts⸗ 
2 Schießplatz zu geben. An laufen⸗ 
Anseritiibun en 17 Stadt 

2 5 — N eza x 11 1 

betend in, Sa, Deren 
von 3 auf 5 Mk., für 


Unterſtützun 

GE, erhöht. Der A 

ſtä Der Antrag 
einen Drahtzaun Anzefeiehlgen Sandgrube durch 


und beſchloſſen, an der Grube eine Wird abgelehnt 
aufzuſtellen und dem Beige Seer umgstafel 
unterjagen, den nicht Öffentlichen Weg neben u 
angeliſchen, ae weiterhin zu benutzen. 
Der Vorſtand des Wohlthäti keitsvereins hat den 
ntrag geſtellt, von dem Verein keine Luſtbar⸗ 
keitsſteuer zu erheben. Derſelbe wird abgelehnt 
und beſchloſſen, ohne Ausnahme bei Veranſtal⸗ 

ng von Feſten von ſämmtlichen Vereinen die 
Steuer zu erheben. Der Barbier Burzbnsk will 
ein Geſchäft am Schießplatz vergrößern und von 


eilt entlaſſen 


Beſtand 


— (Gefunden) eine eiſerne Wagenkette in S 


Dahmer 6000 Stück Biegel, b 


der Stadt noch 20 Quadratmeter pachten. Der 
Antrag wird abgelehnt. Die Beträge für ver⸗ 
ſchiedene Rechnungen — Voß 29,80 Mk., Szecz⸗ 
manski 42,50, Laux 14, Zährer 13 und Goldenſtern 
0 Mk. — werden bewilligt. Zwiſchen Stadt und 
Wegeverband Neſſauer Niederung iſt ein Kontrakt 
abgeſchloſſen, wonach Podgorz jährlich 100 ME. 
Unterhaltungskoſten und einmal in zwei Raten 1000 
Mk. zu zahlen hat, von weiteren Beiträgen befreit iſt 
und auch nicht zum Wegeverband zu gehören braucht. 
— Nachdem der Gottesdienſt an den Sonn⸗ und 
Feſttagen in den hieſigen Kirchen erſt um 10 Uhr 
vormittags beginnt, hat der Amtsvorſtand an⸗ 
geordnet, daß ſämmtliche Geſchäfte von jetzt an 
ſtatt um 9 Uhr vormittags von 10 bis 12 Uhr 
und nachmittags wie bisher von 2 bis 4 Uhr 
geſchloſſen ſein müſſen. — Für die in der Land⸗ 
gemeinde Podgorz vorzunehmende Ergänzungs⸗ 
wahl zum Kreistage findet die Wahl der Wahl⸗ 
männer am Sonnabend den 23. d. Mt2. nach⸗ 
mittags 4 Uhr im Magiſtratsbureau ſtatt. — 
Eine Bezirks⸗Lehrer⸗Konferenz findet am Montag 
den 18. d. Mts. nachm 1 Uhr in der evangeliſchen 
Schule ſtatt. Herr Lehrer Schaube hält eine 
Turnlektion und einen Vortrag über die erzieh⸗ 
liche Bedeutung des Turnunterrichts. — In der 
Generalverſammlung der Liedertafel am Mitt⸗ 
woch abends wurde u. a. beſchloſſen, am Sonn⸗ 
abend den 6. November abends im Saale des 
Herrn Trenkel das erſte Wintervergnügen, be⸗ 
ſtehend in Geſangs⸗ und anderen Vorträgen, 
Konzert, Theater und Tanz, zu vexranſtalten. — 
Der Gaſtwirthsverein Thorn hielt vorgeſtern 
Abend im Lokale des Herrn Haupt am Schieß⸗ 
platze eine Sitzung ab, zu welcher von den 68 
Mitgliedern nur 8 erſchienen waren. — Ein neues 
Pumpwerk ſoll demnächſt auf dem Marktplatze 
erbaut und ſo eingerichtet werden, daß die hieſigen 
Bäcker⸗ und Fleiſchermeiſter ihren Bedarf an 
Waſſer aus demſelben entnehmen können. Das 
Entnehmen des Waſſers aus dem Teiche ſoll 
dann den Bäckern und Fleiſchern unterſagt 
werden, da das Teichwaſſer in janitärer Hinſicht 
viel zu wünſchen übrig laſſen fol. Ein Hols⸗ 
verkaufstermin, der nach längerer Pauſe von der 
königlichen Oberförſterei Schirpitz angeſetzt iſt, 
ndet am Mittwoch nächſter Woche im Ferraxi⸗ 
chen Gaſthauſe ſtatt. — Der erſt kürzlich ein⸗ 
eſegnete Hütejunge Lewandowski, beim Beſitzer 
krauſe auf dem Ausbau Podgorz in Dienſten, 
zündete in der vergangenen Nacht die Scheune 
beim Forſthaus Lugau an, die niederbrannte. 
Herr Förſter Moll hat den jugendlichen Brand⸗ 
ſtifter ermittelt und zur Anzeige gebracht. 
Leibitſch, 14. Oktober. (Unfall.) Der Ziegelei⸗ 
arbeiter H. von hier hatte ſich einen Revolver 
geborgt und wollte heute in der Schmiede zu 
Waldau etwas daran in Ordnung bringen. Da⸗ 
bei entlud ſich die Waffe, und die Kugel drang 
dem in der Nähe ſtehenden Ziegler M. durch die 
Hand. Die Verletzung iſt gefährlich. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Sport. 

Was ein deutſcher Radfahrer verdient, 
davon haben nur die wenigſten Menſchen eine 
Ahnung. Willy Arend, unſtreitig unſer beſter 
Fahrer, bezieht, wie das „Berl. Fremdl.“ erzählt 
neben einem feſten Gehalt von 12000 M., welches 
ihm die Opelfahrradwerke zahlen, noch für jeden 

ieg 800 bis 1000 Mk., je nach Größe und Be⸗ 
deutung des Rennens. Außerdem fährt Arend 
die Hannoperſchen Excelſiorreifen, auch von dieſer 
großen Fabrik bezieht er 6000 Mk. feſt und außer⸗ 
dem noch Sonderpreiſe für jeden Sieg. Arend ge⸗ 
wann außerdem noch etwa 23000 Mk. an Preiſen; 
hierzu kommen noch die feſten Bezüge, die leider 
noch viele Rennbahn⸗Leitungen zahlen, damit der 
Fahrer überhaupt nur erſcheint. Arend hat im 
ganzen in dieſem Jahre trotz zahlreicher Nieder⸗ 
lagen ſomit etwa 60000 Mk. verdient. Viel un⸗ 
günſtiger geſtalten ſich die Einnahmen bei unſeren 
eſten Dauerfahrern Gerger und Fiſcher; ſie 
haben etwa 20⸗ bezw. 15000 Mk. verdient, hatten 
hiervon aber ihre zahlreichen Schrittmacher ſelbſt 
zu bezahlen. Das erfolgreichſte Tandempaar 
waren Büchner⸗Seidl, die ihre Einnahmen theilen 
und auf etwa 18000 Mk. pro Mann beziffern. 


Mannigfaltiges. 

(Geſchenk der Kaiſerin.) Einen Be⸗ 
weis huldvoller Freundlichkeit hat die Kaiſerin 
in dieſen Tagen der Tochter des Hotelbeſitzers 
Behrendt zu Stubbenkammer auf Rügen ge⸗ 
geben. Als die Kaiſerin vor ſechs Jahren 
in Saßnitz weilte und öfter Stubbenkammer 
beſuchte, ſchenkte ſie dem Töchterchen des 
Herrn Behrendt eine Puppe. Bei dem im 
Jahre 1895 plötzlich entſtandenen Brande des 
Gaſthofes, deſſen Zeichnungen in den Haupt⸗ 
zügen vom Könige Friedrich Wilhelm IV. 
herrührten, konnte auch das kaiſerliche Geſchenk 
nicht gerettet werden und verbrannte. Die 
Kleine war untröſtlich. Die Kaiſerin, die 
erſt kürzlich von dem Verluſt hörte, hat nun 
dem Kinde durch den Paſtor Friedländer in 
Sagard eine neue Puppe überreichen laſſen. 

(Prinz Heinrich auf dem Rade.) 
Prinz Heinrich von Preußen, der gegenwärtig 
in Kronberg zum Beſuche ſeiner Mutter, der 
Kaiſerin Friedrich, weilt, machte einen Aus⸗ 
flug zu Rad nach Frankfurt a. M., um ſeine 
Schweſter, die Prinzeſſin von Schaumburg⸗ 
Lippe, bei deren Durchreiſe auf dem dortigen 
Hauptbahnhofe zu überraſchen. Prinz Heinrich 
unterſagte dem Bahn-Portier, der Prinzeſſin 
ſeine Anweſenheit zu melden, und dieſe war 
nicht wenig überraſcht, als plötzlich bei ihrem 
Eintritt in die Fürſtenzimmer ihr Bruder im 
Radlerkoſtüm vor ihr ſtand. 

(Ein Dreirad mit elektriſchem 
Akkumulatorbetrieb) ſieht man ſeit 
einigen Tagen in den Straßen Berlins. 
Der dazu verwandte Akkumulator hat nach 
einer einmaligen Füllung im Durchſchnitt 
für 100 Kilometer Kraft, doch kann die 
Leiſtungsfähigkeit bis auf 500 Kilometer er⸗ 
höht werden. Die Fahrgeſchwindigkeit beträgt 
36 Kilometer ſtündlich, die man durch andere 


n 


auf 62 Kilometer, alſo auf 


Vorrichtungen 
Schnellzugsgeſchwindigkeit, zu ſteigern hofft. 


(„Mutter Pieſecke ), eine allen Mit- 
kämpfern von 1864, 1866 und 1870/71 be⸗ 
kannte Perſönlichkeit, iſt, wie das „Kl. Journ.“ 
berichtet, in Berlin geſtorben. Sie hatte 
während der drei Feldzüge als Marketenderin 
die Truppen begleitet und war Beſitzerin 
verſchiedener Ehrenzeichen. Kaiſer Friedrich 
war ihr beſonderer Gönner, der es auch nicht 
verſäumte, nach der Schlacht bei Königgrätz 
ſich einen Labetrunk von ihr zu holen. 

(Der Rummelsburger Gänſe⸗ 
markt), der nicht nur für Berlin, ſondern 
auch für ganz Norddeutſchland den Haupt⸗ 
gänſemarkt bildet, ſteht augenblicklich auf 
ſeiner Höhe. An einzelnen Tagen, beſonders 
jedoch des Montags, dem Hauptmarkttage, 
treffen bis zu 50 000 Gänſe ein. Vorwiegend 
ſind es Thiere im Gewichte von 8 bis 9 
Pfund. 

(Ein erkannter Kürbisdieb.) In 
eine kritiſche Lage kam in Ebersdorf (König⸗ 
reich Sachſen) ein Kürbisdieh. Als er, den 
Kürbis unterm Arm, ſeiner Wohnung zu⸗ 
ſchritt, bemerkten hinter ihm hergehende Leute, 
daß ſich Schriftzeichen auf dem Kürbis be⸗ 
fanden. Bei näherer Anſicht laſen ſie: „Bei 
der Pfeifferjette gemauſt!“ und wußten nun 
genau, woher der Dieb ſeine Beute bezogen 
hatte. 

(Die erſten Kartoffeln.) Auf dem 
ſogenannten Brandhai im Oberharz iſt unter 
dichtem Waldgeſtrüpp ein zwei Meter hoher 
Granitblock auf ſteinernem Unterbau beim 
Lichten des Waldes aufgedeckt worden, der 
auf einer eiſernen Tafel die Inſchrift trägt: 
„Hier wurden im Jahre 1747 die erſten 


Verſuche mit dem Anbau der Kartoffel 
gemacht.“ 
(Ueber einen Eiſenbahnunfall) 


wird aus Naumburg, 15. Oktober, gemeldet: 
Ein Militärzug mit Rekruten für das Garde⸗ 
korps lief am Abend auf dem Bahnhofe Naume 
burg auf einen dort haltenden Güterzug auf. 
Der Militärzug blieb unbeſchädigt. Die ſieben 
letzten leeren Wagen des Güterzuges wurden 
beſchädigt. Drei davon ſind entgleiſt. Die 
Schuld trifft den Lokomotivführer des Militär⸗ 
al welcher das Halteſignal nicht beachtet 
atte. 

(Ein wohlbegründetes Gut» 
achten.) Vor einiger Zeit wurden die 
öſterreichiſchen Handelskammern vom Mini⸗ 
ſterium angegangen, ihr Gutachten über das 
Saccharin abzugeben. Die Kammern wandten 
ſich wieder an einzelne Kaufleute um deren 
Anſicht. Ein Befragter ſprach ſich in ſeinem 
Gutachten entſchieden gegen das Saccharin 
aus und führte unter anderem an, daß 
ſein Hund mit Vergnügen Zucker ver⸗ 
ſpeiſe, das Saccharin aber regelmäßig aus⸗ 
ſpucke und trotz aller Strafmittel nicht ge⸗ 
nießen wolle. 

(Charlotte Wolter) hat nach der ge— 
richtlichen Inventur ein Vermögen von 
631526 Gulden hinterlaſſen. 

(Eine amtliche Warnung vor 
einem Botſchafter) dürfte zweifellos zu 
den größten Seltenheiten gehören. Wie dem 
„Berl. Tagebl.“ aus Konſtantinopel tele⸗ 
graphiſch gemeldet wird, warnt die dortige 
perſiſche Botſchaft öffentlich vor dem ehe⸗ 
maligen Botſchafter Perſiens am engliſchen 
Hofe, Melkom Khan. Der hohe Herr bedient 
ſich nämlich gefälſchter Dokumente, mit deren 
Hilfe er angebliche perſiſche Regierungs- 
Konzeſſionen verkauft. Eine Anzahl engliſcher 
Kapitaliſten hat ſich in London von Melkom 
Khan bereits beſchwindeln laſſen. 

(Durch eine Windhoſe) ſind auf For⸗ 
moſa arge Verwüſtungen angerichtet worden. 
Bei dem Unwetter, welches zwei Tage lang 
anhielt, haben mehrere hundert 
Menſchen ihr Leben eingebüßt. Es 
ſind große Ueberſchwemmungen entſtanden; 
die große Eiſenbahnbrücke iſt zerſtört. 

(Eine Familientragödie) hat 
ſich am 27. September in der Wohnung des 
deutſchen Farmers John Boecker, 16 Kilo⸗ 
meter nordweſtlich von Caroll, Jowa, zuge⸗ 
tragen: Der Mann hat ſeine ganze Familie, 
beſtehend aus Frau und ſechs Kindern, er⸗ 
ſchoſſen und ſich dann ſelbſt eine Kugel durch 
den Kopf gejagt. Boecker war mehr als 20 
Jahre lang in derſelben Gegend, ja auf der⸗ 
ſelben Farm wohnhaft. Die Familie lebte 
anſcheinend glücklich und zufrieden mit ein⸗ 
ander und war mit Glücksgütern reichlich 
geſegnet. Doch wird behauptet, daß John 
mit feinen Eltern und ſeinem Bruder Hein⸗ 
rich wegen Benutzung der Farm haderte. 

(Die Firma Siemens und Halske) in 
Berlin ſtiftete aus Anlaß ihres Jubiläums, wie 
mitgetheilt, 1 Million k. für den Penſions⸗, 
Wittwen⸗ und Waiſenfonds für die Beamten und 
Arbeiter der Firma. Es iſt dies die zweite 
Million, welche die Firma ne ihre Beamten und 
Arbeiter in Berlin, Charlottenburg und Wien 
geſtiftet hat. 

„(Gas exyploſion.) Aus Köln, 15 Oktober, 
wird gemeldet: In der Fruchthandlung von 
Loeſer erfolgte heute, als der Beſitzer mit einem 
brennenden Dae die unteren Ladenräume 
betrat, eine Gasexp ofton. Das ganze Unterhaus 


iſt zertrümmert. Die Frau des Beſitzers und ein 


Mädchen erlitten Thwere Brandwunden. 


Neueſte Nachrichten. 

Kattowitz, 16. Oktober. Auf einem Neu⸗ 
bau wurden durch Einſturz einer Verbin⸗ 
dungswand 6 Perſonen tödtlich verletzt, ein 
Arbeiter ſogleich getödtet. 

Dresden, 15. Oktober. Eine vom 
Oberbürgermeiſter Beutler einberufene Ver⸗ 
ſammlung von Stadtverordneten, zahlreichen 
Künſtlern und Kunſtfreunden hat beſchloſſen, 
im Jahre 1899 in Dresden eine deutſch⸗ 
nationale Kunſt⸗ und kunſtgewerbliche Aus⸗ 
ſtellung zu veranſtalten. 

Fünfkirchen, 15. Oktbr. In dem Kohlen⸗ 
bergwerke der Donau-Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft erfolgte heute früh eine Gasexplo⸗ 
ſion, durch welche ein Arbeiter getödtet und 
mehrere verletzt wurden, darunter einer 
ſchwer. Die Urſache der Exploſion konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 

Peſt, 15. Oktober. Das „Amtsblatt“ 
veröffentlicht ein königl. Handſchreiben, durch 
welches König Franz Joſef der Peſter Uni⸗ 
verſität geſtattet, die Königin von Rumänien 
zum Ehrendoktor der Philoſophie zu er⸗ 
nennen. 

Verantwortlich für die Medaktton: Deinr. Wartmann ig Thorn. 
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cht. 
116. Okbr. 15. Otbr. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche anknoten p. Kaſſa 216—50 216—50 
eee . ꝙꝗ ꝙ.ꝶ ꝙ ne'ͤ215—90 216— 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1169-95 169 90 
Preußiſche Konſols 3 % . . 97 40 | 97—60 
Preußiſche Konſols 3½ 8 . 102—80 1102—70 
reußiſche Konſols 4 % 102 90 102 90 
eutſche Rei ganlelbe 3% . 96—90 | 96— 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 102 — 80 102 —70 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II.] 92 20 92 —10 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ m | 99-90 | 99-80 
Poſener Pfandbriefe 4% „ 99-40 | 99—60 
Bolnische Pfandbriefe 4½% | 67-50 | — 
Türk. 1 Anleihe 9 27 In 24—70 
zen e Rente 4% 92-80 92—75 
Rumän. Rente v. 1894 4 — 91— 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 19730 19740 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1183-50 182—50 


Thorner Stadtanleihe 3¼ / 
Weizen: Loko in Newyork Sept. 98%, 97 
Spin: 18. "TION 

70er Toto . . » » 2... .1 43-30 | 8— 

Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Londoner Diskont um 2%, pCt. erhöht. 
Standesamt Podgorz. 


Vom 9. bis einſchließlich 15. Oktbr. 1897 ſind ge⸗ 
meldet: 


a. als geboren: 

1. Feldwebel Eduard Sterna⸗ Rudak, T. 2. 
Sattler Roman Chrzanowski, T. 3. Wittwe 
Johanng Czajkowska⸗Piaske, Ehefrau des am 
22. Juli 1897 verſtorbenen Beſitzers Leopold 
Czajkowski, S 

b. als geſtorben: 

1. Rudolf Aſp⸗Rudak, 4 M. 20 T. 2. Arthur 
Brehmer⸗Rudak, 3 M. 22 T. 3. Ortsarme Roſalie 
Mielke⸗Brzoza, 78 J. 


17. Oktober. Sonn.⸗Aufgang 6.34 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.38 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.56 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.34 Uhr 
Sonn.⸗Aufgang 6.36 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.50 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.54 


Wend. Unter. 2.02 Uhr. 
Weidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
Collection d. Mechan.Seidenstofl- Weberei 


Hoflie- 
MICHELS & Ole feranten 


BERLIN Leipziger Str. 43 „ Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


— —— — — — — — — 
Patent⸗Viehfutter⸗Schnelldämpfer 
Kujavien“) Die Firma H. Radtke, Maſchinen⸗ 
abrit in Inowrazlaw, erhielt am 17. Auguſt 
d. Is. auf der Gruppenſchau in Schwetz a. W. 
den erſten Preis — die ſilberne Medaille der 
Landwirthſchaftskammer für Weſtpreußen — für 
ihren im In⸗ und Auslande patentirten Vieh⸗ 
futter⸗Schnelldämpfer „Kujavien“. Obgleich ver⸗ 
ſchiedene andere billigere Arten von Dämpfern 
ausgeſtellt waren, erkannte die Preisrichter⸗ 
kommiſſion dem Patent⸗Dämpfer a nach 
einaebenner Prüfung feiner Leiſtungsfähigkeit den 
renpreis zu. 

Man verhielt ſich, wie allen Neuheiten, ſo auch 
dieſem Dämpfer gegenüber zuerſt im allgemeinen 
ziemlich paſſiv, als ſich jedoch den Gutachten der 
Käufer die Erfolge in Wien 1896 — der Dämpfer 
wurde dort von der Prüfungskommiſſion für 
Neuheiten der k. k. niederöſterreichiſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft gelegentlich des zweiten 
internationalen Maſchinenmarktes praktiſch er⸗ 
probt, geprüft und als neu, vorzüglich 
empfehlenswerth befunden — Graudenz 2c. ans 
ſchloſſen, wurde der Apparat in weiteren Kreiſen 
bekannt, jedoch immer noch nicht in dem Maße, 
wie man es eigentlich erwarten ſollte. — Die 
Hauptvorzüge des Dämpfers ſind folgende: 

1. Man erhält eine geſunde und ſchmackhafte 
Kartoffel, weil das ſo ſchädliche Fruchtwaſſer 
während des Dämpfens beſtändig abläuft. Wie 
Käufer verſichern, können ſelbſt angefrorene, an⸗ 

eſtockte und angekeimte Kartoffeln ohne Schaden 
ür das Vieh verwandt werden, 

2. Kohlen⸗ und Waſſerverbrauch find ſehr 


gering. 

3. Große Einfachheit der Handhabung und 
dauerhafte Bauart. } 

Der Apparat findet nicht nur Verwendung als 
Viehfutterdämpfer, ſondern wird in genden Be⸗ 
trieben auch dazu benutzt, die zur Verpflegung 
der Leute nothwendigen Kartoffeln durch Dämpfen 
genußfähig zu machen. Der Dämpfer wird für 
Mengen von 85—425 Liter hergeſtellt. 


Morg. 
18. Oktober. 


Freitag, Vormittag 2 Uhr, 
entriß uns der unerbittliche 
Tod unſere geliebte Tochter, 
Schwägerin und 


Schweſter, 
Tante 


Imma Nasilowski 


nach kurzem ſchweren Leiden! 
im Alter von 36 Jahren, 
was, um ſtilles Beileid bittend, 
betrübt anzeigen 

Thorn, 16. Oktober 1897. 
die trauernden Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet am 
Montag den 18. Oktober, 
nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus auf dem 
altſtädt. Kirchhofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die zweite Buchhalterſtelle an der 
Kaſſe der ſtädtiſchen Gas- und Waſſer⸗ 
werke iſt ſogleich zu beſetzen. Das 
Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mk. 
ſteigend bis 2400 Mk. von 4 zu 4 
Jahren um je 150 Mk. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt 
probeweiſe auf ein Jahr und unter 
der Bedingung beiderſeitigen ½ jähr- 

lichen Kündigungsrechts. 

Als Kaution ſind 900 Mk. in Staats⸗ 
papieren oder baar zu hinterlegen. 

Bewerber, welche im Kaſſenweſen 
erfahren ſein müſſen, wollen ihre Ge⸗ 
ſuche unter Beilegung der Zeugniſſe 

und des Lebenslaufs bis 15. No» 
vember d. Is. an uns ſenden. 

Thorn den 15. Oktober 1897. 

Der Magiſtrat. 
Die Erneuerung der 
Loſe zur 4. Klaſſe 197. 
Lotterie, welche bei Verluſt des An- 
rechts bis zum 18. d. Mts. abends 
6 Uhr erfolgt ſein muß, bringe ich 
in Erinnerung. Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
2996 
Einem hochgeehrten Publikum 
von Thorn und Umgegend mache 
hiermit die ergebene Mittheilung, 
daß ich mich am hieſigen Orte ſeit 
dem Jahre 1896 als geprüfter 

Schornſteinfegermeiſter 
niedergelaſſen habe und die Ar⸗ 
beiten ſelbſt ausführe. 

Ich bitte die hochgeehrten Haus⸗ 
beſitzer mich mit Aufträgen gütigſt 
beehren zu wollen. 

Für pünktliche und gewiſſen⸗ 
hafte Ausführung werde ſtets 

Sorge tragen. 


Jacob Krzankowski, 
Schornſteinfegermeiſter, 
Thorn, Brückenſtraße 27. 
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Soeben erſchienen: 


Johanna Ambrosius Gedichte, 


Theil 11. 


Preis gebunden 4 Mark 
Vorräthig bei 


E. F. Schwartz. 
Die Niederlage 


der als vorzüglich anerkannten 


dinner“ vggfreide-Presshee 


(prämiirt mit 31 Medaillen 
und Ehrendiplomen) befindet ſich bei 


von Tucholka, 
Schuhmacherſtraße Nr. 5. 


Nussb.-Pianino, 


neu, kreuzs. Eisenbau, grosser Ton, 
ist billig zu verkaufen. In Thorn 
selbst befindlich, wird es franko 
zur Probe gesandt, auch leichteste 
Theilzahlung gestattet. Langjährige 
Garantie. Offerten an 

Fahrik Stern, Berlin, 

Neanderstrasse 16. 


Hotel |. R., 
ſeit 20 Jahr. i. Beſ., in lebh. Stadt etre. 
Zw. Görlih-Berlin-Dresden, wird 
weg. Todes fall nur verkft. Feine Lage, 
hocheleg. Einr. Biel Fremde u. Touriſt. 
Preis 80000 Mark, Anz. 20000 Mark. 
Zahlgsf. Selbſtkäufer koſtenfrei N. Der 
Beauftr. Otto Wirth, Küſtrin-Vorſtdt. 
Auch für Landwirthe Brotſtelle, hohe 
Schulen i. d. 2 


173 Ein Laudgrundſtäc, 

aahe bei Thorn, preiswerth 

* zu verkaufen. Näheres 

J. Sellner, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


I Grundſtück 


mM in guter Lage Thorns mit 
1 „ großen Kellerräumlichkeiten 
wird zu kaufen geſucht. Offerten 
unter Nr. 100 an die Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 


Eine kleine Bauparzelle 
in Mocker preiswerth zu verkaufen. 
Näheres durch Y. Sellner, Thorn, 

Gerechteſtraße. 


31000 Mark 


ſind zur ſicheren Stelle zu vergeben. 
Näheres Mellienſtraße 95 I, bei Stryk. 


Wohnung 


von 2 Stuben und Küche von ſofort 
zu vermiethen. J. Murzynskl. 
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Allen denjenigen Freunden, 
Verwandten und Bekannten, 
ſowie der geehrten Fleiſcher⸗ 
Innung, welche zu unſerem 
Jubelfeſte, der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit, unſerer in ſo liebenswürdi⸗ 
ger Weiſe gedacht haben, ſagen 
wir hiermit unſeren aufrich⸗ Ne 
> tigen, tiefgefühlten, herzlich⸗ 
T ſten Dank. 

N SL Slifgermfi. Valentin Wachholz 
N und Frau. 

L Thorn, 16. Oktober 1897. 
ZN 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 


für 
neueste Herren-Moden. 
Täglich: 
Eingang v. Neuheiten. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Vorläufige Anzeige! 


Einem hochgeehrten Publikum zur 
Kenntniß, daß ich für den Winter 
und zwar feden Mittwoch im 
Saale des Viktoria-Gartens 


Streicheoncerte 


zu veranftalten gedenke, und wird es 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, dem 
hochgeehrten Publikum beliebte Duver- 
turen, ſowie Charakter- und Salon⸗ 
ſtücke, Fantaſien und Finalen von 
hervorragenden Komponiſten, Streich 
quartette, heitere Potpourris u. ſ. w. 


zur Zufriedenheit vorzutragen. 


Für Sauberkeit und gute Heizung 
des Saales wird der Inhaber, Herr 
Standarski, die größte Fürſorge im 
Auge behalten. 

Um zahlreiche Betheiligung bittet 

Hochachtungs voll 
A. Hartig, 


Kapellmeiſter im Pionier⸗Batl. Nr. 2. 
Von Sonntag an: 


ff. Pfann. und Raderkuchen, 
4 Stück 10 Pfennig, 
ſowie verſchiedene andere gute Kaffee 
u. Theekuchen empfiehlt ſtets friſch. 
Achtungs voll 
A. * Bäckermeiſter, 


Malz-Extrakt-Bier 


(Stammbier) 


empfiehlt A. Kirmes. 


Stenographie. 


Am Dienſtag den 19. d. Mts. wird nach dem Syſtem der verein- 
fachten deutſchen Stenographie (Einigungsſyſtem Stolze & Schrey) ein 


Anterrichtskurſus für Aufünger 


eröffnet. 


nd von Anmeldungen zu dem Kurſus und Ertheilung 


näherer Auskunft erfolgen in unſerer Geſchäftsſtelle, Breiteftraße 18, durch 
Herrn Lithographen Otto Feyerabend. 
Gleichzeitig wird den Vereinsmitgliedern bekannt gegeben, daß am 


Mittwoch den 20. d. Mts., abends 8 ½ Uhr, 


Nicolai, Mauerſtraße, eine 


im Saale des Herrn 


ordentliche Versammlung 


ſtattfindet, zu der auch alle dem Verein noch fernſtehenden Stenographen und 


Freunde der Stenographie ganz ergebenſt eingeladen werden. 


Dem Verein 


können die Anhänger der verſchiedenſten Stenographieſyſteme beitreten. 


Der Porſtand des Stenographen⸗Pereins Thorn. 


Behrend. 


e ee een Preise! “BE 


Bei 9” Drüsen, Skrophein, Hautausschlag, 


Vorſitzender. 


Feste Preise! 


Viktoria-Theater. 


Sonntag den 17. u. Montag 
den 18. Oktober 1897: 


Humoriſtiſche Abende der 


Leipziger 
Humoriſten u. Ouartettſänger. 


Herren: 
Tesch, Plötz, Hendrichs, Christen 
und Krone, 
ſowie des vorzüglichſten 
Damen⸗Darſtellers Herrn Walder. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 
Im Vorverk. in der Zigarrenhandlung | S 
des Herrn Duszynski 50 Pf. 
— 892332 3 — ů —— — 20 
1 Es finden nur dieſe beiden; 
+humoriftifchen Abende ſtatt. ug, 
— 89239333997 9 — 220 
Dem Familien⸗Publikum beſtens 
empfohlen. 
Ueberall großer Erfolg! 


Artushof . 


Sonntag den 17. Oktober er.: 
Grosses 


0 
1 1 
Streich-Concert 
von der Kapelle des Inftr⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Stork. 
Vorzüglich gewähltes Programm. 
Zur Aufführung gelangt u. a.: 
Ouverture z Liederſpiel „Heimkehr aus 
der Fremde“ von Mendelsſohn. Ouvert. 
z. Op. „Die Krondiamanteu“, Auber. 
Fantaſie a. d. Op. „Lohengrin“, Wagner. 
Romanze für Violine von Beethoven. 
Interm. a. d. Ballet „Nayla“, Delibes. 
Aufang 8 Uhr abends. 
Eintrittspreis a Perſon 50 Pf. 
Einzelne Billets à Perſon 40 Pf. 
und Familienbillets (3 Perſonen 1 ME.) 
ſind bis abends 7 Uhr im Reſtaurant 
des Artushofes zu haben. Auch werden 
daſelbſt Beſtellungen auf Logen a 5 Mk. 
entgegengenommen. 


Schützenhaus-Theater Thorn 


Sonntag den 17. Oktober cr. 
und folgende Tage abends 8 Uhr: 
g un Große 
Spezialitäten - Vorſtellungen. 
Auftreten 
renommirter Spezialitäten. 
Fräulein Rosa Rossée, Lieder- u 
Concertſängerin. — Mr. Huberto 
Vincento, der phänomenale Froſch⸗ 
Imitator am Trapez und im Parterre. 
— Fräulein Theo Söncksen, deutſch⸗ 
dänische Koſtüm⸗Soubrette. — Herr 
G. Bonné, Geſangshumoriſt. — Miss 
Annita Blanchetti, die jugendliche 
Athletin auf dem Drahtſeil. — Mons. 
St. Felix, danseur en formation, 
fin de siecle. — Les Carrossiers, 

urkomiſches Liliput⸗Theater. 
Entree 50 Pf., 
reſervirter Platz 1 Mark. 
Die Direktion. 


1 Wohnung von 3 Zim., Zubehör und 

Gartenland, von ſofort zu ver⸗ 
miethen in Mocker, Rayonſtraße 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. A. Kather. 


95 — 82 8 
373 88. 8 
8 — 2 
8 Me 

Restaurant Chriſtl. Verein jung. Männer. 
Konservativer Keller. Hohenz ollern - Bar, Sonntag 8 Uhr abends: 


Heute, Sonnabend: 


Flaki. Ss 


Morgen, Sonntag: 


Eisbein mit Sauerkohl. 


(Schießplatz Thorn.) 
Sonntag den 17. Oktober cr. 


und folgende Sonntage 
nachm. 4 Uhr: 


Frei⸗Concert, 


Meinen Mittagstiſchſ oa engen nee 


halte beſtens empfohlen. 
Walter Brust. 


Gaſthaus Rudak. 


Morgen, Sonntag: 


Tanzkrünzchen. 
Es ladet ken ein 
. Tews. 


Feste Preise! 


Zu Sraut- Ausstattungen 


empfehle ich in nur allerneueſten Muſtern und beften Qualitäten: 


Farbige und ſchmarze u reinmollene SE Kleiderſtoffe, 


à 0,70, 0,80, 0,90, 0,95, 1,00 bis 3,60 Mk. p. Meter. 


Farbige und Schwarze SE reinfeidene Kleiderſtoffe 


a 1,10, 1,35, 1,40, 1,60, 1,70 bis 5,90 Mk. p. Meter. 


Fertige Damenhemden, Jacken, Beinkleider, Unterröcke 


in größter Auswahl außergewöhnlich billig. 


Teppiche, Gardinen, Portiören, Tischdecken u. Läuferstoffe *" 


Breiteftrafe 14. S DAVID, Breiteftenfe 14. 


mi Feste Preise! et 


5” Blutarmuch, engl. Krankheit, Rheumatismus 
Lungen-, Hals krankheiten, wie altem Husten ag 
giebt es nichts besseres, als eine regelmässige Kur mit meinem beliebten 


Lahusen’s Jod-Eisen- 


®Leber-Thran.® 


(Enthält in 100 Theilen ff. Leberthran 2 Theile Jod- Elsen.) 
Jedem anderen Leberthran vorzuziehen, da um vieles wirksamer, besser |‘ 
schmeckend und bekommend. Preis 2 
für längeren Gebrauch billiger. Beim Einkauf achte man darauf, 
dass jede Flasche in grauem Kasteu aussen deutlich sichtbar die 
Firma des Fabrikanten „Apotheker Lahusen in Bremen“ 
Wo nicht sicher echt zu haben, wende man sich direkt an diesen. 


Niederlage in Thorn in den 4 Apotheken. 


Fort mit den Hosenträgern! 


Zur Anſicht erhält jeder franko gegen Franko⸗Rückſendung einen 
Gefundheite-Spiralhofenhalter, bequem, ſtets paſſ, geſ. Haltung, 
keine Athemnoth, kein Druck, kein Schweiß, kein Knopf. 
(3 St. 3 Mk. p. Nachn.) Schwarz & Co., Berlin 441, Annenſtraße 23. 


führt. 


Pferdedecken 


in gelb und grau, verſchiedener 
Qualität, e zu billigen 
Preiſen A. Böhm. 


Ein Jiegenbol, 


der zum Fahren für Kinder abgerichtet \ 


iſt, ſteht billig zum Verkauf 
Fiſcherſtraße 34. 


Ein Küchen- u. Kleiderſpind 


wird billig zu kaufen geſucht. Offerten | mit Beköſtigung vom 1. November 
mit Preisangabe unter E. D. zu richten | ab zu vermiethen. 


an die Expedition dieſer eee eee eee ee eee e ee ee eee 100 RT ee ee 


berzinat. von 32,0 
Näheres durch d. ca. 30 Jahre be⸗ 
ſtehende Hypotheken ⸗Geſchäft von 
W. Oberelndorf in Magdeburg. Für 
Rückantwort iſt Porto beizufügen. 


u. 4 Mk., letztere Grösse 


s m 


Preis 1,25 Mk. 


2,000, 000 Alk., 


o an, ſind auszuleih. 


Möbl. Zimmer 


mit Penſion zu vermiethen 
Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Möblirte Zimmer 


Hotel Museum. 


Koſtentſchädigung pro 


im dritten Jahre 21, 
Jahre 24 Mark. 


ſofort 


werden bei hohem Lohn bei dem 
4 Inſterburg von 
ofort geſucht 

ſofort geſucht. Joh. Stropp, 


Bauunternehmer. 


0 Arbeitet 


bei 2,10 Mark Lohn pro Tag zum 
Bau des Lokomotivſchuppens Bahnhof 
Thorn ſucht ſofort 
C. Pansegrau in Podgorz. 
Für das omptoit; zum baldigen 
Antritt oder zum 1. Januar 1898 
wird ein 


Lehrling 


mit tüchtigen Schulkenntniſſen geſucht. 
F Offerten unter A. Z. 


befördert die Exped. d. Zeitung. 


Heſuct Lehrling, 


Monat im 
erſten Jahre 15, im zweiten Jahre 18, 
im vierten 


P. Hartmann, 
Gold- und Silberwaarenfabrik. 
Einen kräftigen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, verlangt von 
A. Malehn, Buchbindermeiſter. 


Junge Dame 


ſucht in Thorn Stellung als Buch- 


halterin, Kaſſirerin oder Geſchäftsver⸗ 
walterin. Gute Zeugn. in Galanterie-, 


Bigarren- und Seifenbranche. Firm 
in doppelter Buchführung, Schreib- 
maſchine, Stenographie ꝛc. Adreſſe 
E. Naundorf, Spandau, Lindenufer 17. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


allen nur denkbaren Muſtern. 
ſehr preiswerth. BE 


50 Manrergeſellen | Res 


Eine kleine Wohnung 
Gerberſtraße Nr. 21. 


zu vermiethen 


taurant Goppernikus, 


Neuſtädt. Markt 24, 


Guten Mittagstiſch 


zu kleinen Preiſen empfiehlt 
A. Schulz. 


1 Rallirerin 


ſucht un 1. November 
Simon. Eliſabethſtraße. 


Schülerinnen 


können ſich melden. 
J. Afeltowska, Modiſtin, 
Seglerſtraße 23. LER 


| Auge Maschen 


ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


ein Engagements - Bureau für 
männl. und weibl. Hilfsperſonal 
jeder Branche empfiehlt ſich den 
geehrten Herrſchaften. Gefl. Aufträge 
erbitte. Miethsſtunden zur perſönlichen 
Rückſprache des Perſonals mit der 
Herrſchaft: 
Vormittag von 10 bis 11 Uhr, 
Nachmittag von 4 bis 5 Uhr. 
St. Lewandowski, ent, 
Heiligegeiſtſtr. 17, I. 


Reubau Gerſtenſtraße. 


1. Etage, 2 Wohnungen zu 3 und 4 

Zimmer m. Balkon, Gasein⸗ 

richtung, Badezim. u. all. 

Zubehör; 

4. Etage, kl. Wohnung f. 180 Mk. 

zu vermiethen. August Glogau, 
Wilhelmsplatz. 


ilhelm Schulz. 

Ziegelei-Nark. 
Jeden Sonntag: 

Unterhaltungsmufi, 


Herr Divifionspfarrer Strauss. 
5 und Gäſte willkommen. 
7 Deffentliher Vortrag. 


Montag abds. 8 Uhr. 


Hotel Museum. 


Thema: 
Wird Jeſus Chriſtus wirklich 
perſönlich, leiblich ſichtbar 
auf dieſe Erde kommen und 
zwar bald? 


4 Eintritt frei für jedermann. 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag den 21. d. Mts., 8 / Uhr 
im kleinen Schützenhausſaal: 


Erste Winterversammlung, 
Der Vorſtand. 


Radfahrer = Verein 
„Vorwärts.“ 


Sonntag den 17. d. Mits, 
nachmittags 2½ Uhr: 


Ausfahrt nach 
Leibitſch 


vom Schützen hauſe. 


„„ „„ 
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Artushof Thorn. 


Beſte ausgeſuchte holländ. 
Austern, 


direkterEngros⸗Bezug, ire So nabend 
friſch von den fiskaliſchen Bänken. 
Ferner: 


alle Delikatessen 


der Saison, 
als Skezunge, gummern l. ſ. u. 
C. Meyling. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Heute, Sonntag: 


Großes Familien ⸗Kränzchen. 
Aufang 4 Uhr. 


Fein möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 11, II. 


kl. möbl. Zimm. mit Baade 
zu vermiethen Paulinerſtr. 2, II. 


Veste und beffafte Verngenuelle für 


garantirt neue, doppelt gereinigte und ge“ 
waſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 
Wie berſenden zollfrei, gegen Nacht. (Jedes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
federn pr. Bid. f. 60 Pig. 80 Pig. 1 r., 
1 M. 25 Pfg. u. 1 M. 40 Pfg.; Feine 
prima Halbdaunen 1 M. 60 Pig. 
und 1 M. 80 Pfg.; Polarfedern: 
halbweiß 2 M., weiß 2 M. 30 fg. 
u. 2 m. 50 lg.; Silberweiße Belt⸗ 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg., 4 M. 5 M.; 
ferner: Echt chineſiſche Ganz⸗ 
daunen (ehe füllträftig) 2 M. 50 Pig. 
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — 


von mindestens 75 M. 5 Rab. 
De iehtgefattendes 6 bereitw. zurückgenommen. 


Pecher & Co. in Herford in weft. 
———— SER TEST TEEN) 


Hierzu ee eee ß, ꝓꝓqqq œmœʒqm̃ e und illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


—— — ———._ 


Beilage zu Nr. 243 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 17. Oktober 1897. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 15. Oktober. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. Eingelieferter Unterſuchungsgefangener.) 
In der geſtern abgehaltenen, von 14 Stadtver⸗ 
ordneten und den Herren Bürgermeiſter Hartwich 
und Rathsherrn Fiedler als Vertreter des 
Magiſtrats beſuchten Sitzung nahm die Verſamm⸗ 
lung von der Verlegung der ſtädtiſchen Bureaus 
nach dem Kaufmann Otto Deuble'ſchen Haufe, 
Markt 11, Kenntniß und bewilligte die geforderten 
55 Mark Mehrkoſten an Miethe pro 1897/98. 
Darauf gelangten das Kaſſen⸗Reviſionsprotokoll 
pro September er., ſowie die Genehmigungs⸗Ver⸗ 
fügung der königlichen Regierung zum Schulhaus⸗ 
Neubau und das Wenn n des Herrn 
Stadtkämmerers Wendt zum Vortrage. Mit 
Rückſicht auf die langjährige, treue Dienſtzeit des 
Herrn Wendt, welcher ſich bereits 27 Jahre im 
Amte befindet, wurde demſelben eine vom 1. April 
1898 zahlbare Jahrespenſion von 2000 Mark ein⸗ 
ſtimmig bewilligt. Zu Mitgliedern der Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung der Jahresrechnung pro 
1896/97 wurden die Herren Welde, Sternberg und 
Hertzberg gewählt. Dem Schlachthaus⸗Inſpektor 
Herrn Thierarzt Haeſſelbarth wurden als Koſten 
für Vertretung während ſeiner Krankheit 100 Mk. 
bewilligt, auch wurde widerruflich die pachtfreie 
Ueberlafjung eines Stück Ackers an denſelben, 
wofür Herr H. bisher jährlich 18 Mark Pacht 
91 vom 1. April 1897 ab genehmigt. Zur 

ornahme von größeren Pflaſterungen genehmigte 
die Verſammlung den Ankauf von 80 Kubikmeter 
flaſterſteinen zum Preiſe von 10 Mark pro 
ubitmeter don Gutsbeſitzer Eule: Neu⸗Skompe 
unter der Bedingung, daß dieſelben am Wieden 
Orte aufgeſtellt und e werden. Von 
der Veränderung der Fluchtlinie Ecke Markt und 
Culmer Straße nahm die Verſammlung Kenntni 
und willigte in die Herſtellung von ca. 20 Qmtr. 
Trottoir auf ſtädtiſche Koſten. Mit der Ausführun 
dieſer Arbeit wurde der Baumeiſter Herr Uebri 
aus Thorn beauftragt, welcher für die Her⸗ 
ſtellung des Trottoirs pro Imtr. 5 Mark ver⸗ 
langt hatte. Die Beſchlußfaſſung über Abände⸗ 
rung des $ 8 der Bedingungen für Ueberlaſſung 
von Gas bezüglich des Gaspreiſes für Motore 
wurde vertagt und zur Durchberathung der vor⸗ 
liegenden Ortsſtatute, betreffend die Errichtung 
von Wohngebäuden, Anlage und Unterhaltung 
neuer Straßen und Bürgerſteige, eine Kommiſſion, 
beſtehend aus den Herren Welde, Berendes, 
Sobiecki, v. Preetzmann und Hertzberg gewählt; 
der Magiſtrat wird erſucht, Mitglieder zur Theil- 
nahme an dieſen Deputations⸗Sitzungen zu depu⸗ 
tiren. Zum Bau eines „Deutſchen Hauſes“ in 
Littau in Mähren wurde eine Beihilfe von 20 Mk. 
bewilligt, ferner die Ablöſung der auf den Grund⸗ 
ſtücken des Sattlermeiſters Müller, des Acker⸗ 
bürgers Friedrich Lindemann, des Kaufmanns 
Site Moldenhauer und des Sattlermeiſters Viktor 
tefanski ruhenden Renten unter der Bedingung 
genehmigt, daß die betreffenden Hausbeſitzer den 
50 fachen Betrag der kanziefagegen Rente als Ab⸗ 
löſungsſumme an die hieſige Kämmereitaſſe zu 


ahlen haben. — Der Unterſuchungs ⸗ Gefangene 
Wilhelm Epding, welcher durch eee Nus⸗ 
bruchsverſuche bekannt iſt, wurde heute durch den 
Gefangen⸗Aufſeher Lipinski von hier nach Thorn 
transportirt und an die königl. Staatsanwaltſchaft 


abgeliefert. 
15. n (Die Molkerei⸗ 


* Culmſee, 
genoſſenſchaft Culmſee) hält am Sonnabend den 
5 Uhr, im Molkerei⸗ 


23. Oktober, nuchmittags 
gebäude drain glaane über ein neues Statut 
eine Lenßen 1. artlung ab. 

117% Oktober. (In hellen Flammen) 
tam heute m. an auf dem engen Bahnhofe der 
Roenſch u Komp. hin, Ein für die hieſige Firma 
ladener Wagen b. beſtimmter, mit Klobenholz be⸗ 
Allenſtein in Bei zwiſchen Wartenburg und 
konnte, als der and, welcher erſt gelöſcht werden 


Zug die hieſige Stat icht 
atte. Der Wagen a ieſige Station erreicht 
kahn geſchoben werden : neber pie cal 555 


Hölzer und N Theil des Wagens iſt durch das 


Jen wer 125 8 
Memel, 15. Oktober. iedli 8 
ache Stulblüten) bereich Dem Men, Juz 
ein Freund 1 5 Blattes. Die eine iſt eine 
Packetadreſſe. theidta Vater hatte jeinem als 
Paterlandsvertheidiger fern von der Heimat be⸗ 
findlichen Sohne olach achkt gejandt und die Adreſſe 
ausgefüllt wie folgt: Anbei: Anſas Preikſchat, 
in Leinwand eingewickelt. Sobdatenbrief Eigene 
Angelegenheit, 1 Empfängers! — Die zweite 
Blüte hat ſich aber ſogar ein Podbielski⸗Jünger 
elbſt geleiſtet. Ein als unbeſtellbar an den Ab⸗ 
ender zurückgekommener Brief trägt den klaſſi⸗ 
9215 Bere: en] lat, mi Silte der Orts⸗ 
olizei ver 11 ann eine inter⸗ 
Mae Mordprozeß abgehen inen hochinter 
romberg, ober. (Wiederholte Ein⸗ 
Bruchsdiebftähle) iind hier vor einiger Zeit in den 
aſernen des 34. und 129. Regiments verübt 
worden. Während die Mannſchaften in der 
Kaſerne des Füſtlier⸗Regiments Nr. 34 in ihren 
Stuben ſchliefen, wurden ihnen Portemonngies, 
Uhren und andere 
Durden Briefe aufgeriſſen und die Füllung eines 
Pindes ausgehoben und ausgeſchnitten und Werth⸗ 
ſachen aus dem Spinde herausgenommen. Ebenſo 
der Dieb in die Kaſerne der 129er einge- 
n e 
ausbrach und die au 4 er ne er 5 
werthvolle Ringe, Ein e ausrau 112 Er hat dort 
ſtohlen. Dann 'i a S 15 dube "a 
drungen, hat die Schreibſtube g 


Darals 300 Nb. Bacıng Ge lg erbrochen und 


ermitt 

ei: 50 jet van der 
ellung i 

Er h 


Werthſachen geſtohlen. Auch K 


ch] worten. Szafranski gerne b 
dem Artillerieſchießplatze hier einen Diebſtahl anf 


invalide entlaſſen worden, Die geſtohlenen Uhren 
haft Bine ee hatte er vor feiner Ver⸗ 
aftung bereits verſetzt. 5 2 
Bromberg, 14. Oktober. (Ein Ehrenſäbel) 
wurde heute, wie die „Oſtd, Preſſe“ berichtet, dem 
Kommandeur der 4. Kavalleriebrigade, General⸗ 
major von Humbracht in Bromberg, durch eine 
Abordnung des Ulanenregiment® von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4 in Thorn im Auftrage des 
Regiments überreicht. Herr von H. war fünf 
Jahre hindurch Kommandeur des Regiments. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. Oktober 1897. 

— (Perſonglien.) Der bisher beim Bau 
des Schifffahrtskanals von Dortmund nach den 
Emshäfen thätige Waſſerbauinſpektor William 
Richter iſt von Emden nach Marienburg Weſtpr. 
verſetzt worden, um bei Weichſelſtromregulirungs⸗ 
bauten beſchäftigt zu werden. 3 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königl. Landrath hat den Gärtnereibeſitzer 
Weiß wen 0 Weißhof als Waiſenrath für 

eißhof beſtätigt. g 

— (Grenadier⸗Regiment Graf Kleiſt 
von Nollendorf.) Am 14. d. Mts. feierte 
dieſes in Poſen ſtehende Regiment die Jubelfeier 
des 125 jährigen Beſtehens. Es jei daran er⸗ 
innert, daß dieſes daſſelbe Regiment iſt, welches 
am 24. Januar 1793 unter Generallieutenant von 
Schwerin die Stadt Thorn beſetzte. 

— (Vogelſchutz.) Die weſtpreußiſche Land⸗ 
wirthſchaftskammer verſendet auf Wunſch des 
Herrn Miniſters an ſämmtliche landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine eine Anfrage, ob und in welchem 
Grade ſich die die heimiſche Bodenkultur ſchädi⸗ 
gende Rückwirkung der Wachtel⸗Abnahme geltend 
gemacht hat. Es find die bezüglichen Angaben 
erwünſcht, um die * auf Einſchrän⸗ 
kung des Maſſenfanges von Wachteln in Egypten 
zu unterſtützen. x . 

— (Schöppenſtuhl im Rathhauſe.) Uns 
gehen folgende Zeilen zu: Im Korridor vor dem 
Sitzungsſaale des Magiſtrats ſteht ein Schöppen⸗ 
ſtuhl aus dem Jahre 1624, ein Denkmal der alten 
Stadtverwaltung, wie es im Oſten vielleicht zum 
zweiten Male nicht vorkommt. Es iſt bereits 
wiederholt von zuſtändiger Stelle angeregt worden, 
dieſem Denkmal durch Umhegung mit einem 
Gitter einen beſſeren Schutz angedeihen zu laſſen, 
aber ohne Erfolg. Die Art und Weiſe aber, wie 
man mit dem Schöppenſtuhle bei der gegen⸗ 
wärtigen Verſchalung der Decke im Korridor um⸗ 
geht, muß öffentlich gerügt werden. Geſchweige, 
daß der Stuhl während der Dauer der Arbeit 
mit Decken verhüllt iſt, dient er als Unterlage 
für Bretter und als Stützpunkt für eine Leiter. 
Man erwartet, daß in einer Stadt wie Thorn 


von ſelbſt genügendes Intereſſe für Denkmals 


pflege vorhanden iſt und daß daſſelbe nicht erſt 
durch Auffriſchung miniſterieller Verfügungen ge⸗ 
weckt zu werden braucht. Es wird dringend ge⸗ 
wünſcht, daß in der Behandlung des Schöppen⸗ 
ſtuhles eine ſofortige Aenderung eintritt. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landrichter Biſchoff. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter 
Hirſchberg, Kretſchmann, Dr. Roſenberg und 
Woelfel. Die Stgatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Gerichtsaſſeſſor Neils. Gerichtsſchreiber war 

err Gerichtsſekretär Bahr. — Der Mühlen⸗ 
eſitzer Walther und der Beſitzer Wronkowski 
aus Dorf Birglau waren am 19. Juli d. J. nach 
Culmſee gefahren. In den Straßen von Culmſee 
begegneten ſie den Maurergeſellen Paul Eckloff 
aus Mocker und Theodor Firalski aus Thorn, 
welche beide augenſcheinlich angetrunken waren. 
Die letzteren perſuchten das Fuhrwerk des Walther 


anzuhalten, indem einer von ihnen den Pferden f 


in die Bügel fiel, der andere an dem Wagen ſich 
zu ſchaffen machte. Dem Walther und dem Wron⸗ 
kowski gelang es aber, ſich frei zu machen und 
den beiden Angreifern durch ſchnelles Davon⸗ 
fahren zu entkommen. Sie wurden indeſſen von 
Eckloff und Firalski verfolgt und mit Steinen be⸗ 
worfen. Verletzungen haben die Verfolgten jedoch 
nicht davongetragen, wohl aber wurde die Heb⸗ 
amme Mackiewicz verletzt, die zufällig an dem 
Abe vorüberging. Letztere erhielt einen 

teinwurf an den Fuß. Eckloff und Firalski 
wurden wegen verſuchter Nöthigung und Ueber⸗ 
tretung des $ 366, Abſ. 7 in Idealkonkurrenz mit 


ne des $ 367, Abſ. 10 Str.⸗G.⸗B. zu je 
1 Monat Gefängniß und 1 Woche Haft ver⸗ 


urtheilt. — Unter den Akkordarbeitern von Orlowo 
fand am 17. Juli d. J. ein Trinkgelage ſtatt, an 
dem auch der Arbeiter Franz Bofalski aus 
Ruſſiſch⸗Polen theilnahm. Zwiſchen dem Vater 
des Bojalski und dem Arbeiter Johann Andrze⸗ 
jewski kam es während der Kneiperei zu Aus⸗ 


ſeinanderſetzungen. Sie hielten ſich beide in dem 


Augenblicke gefaßt, als der jüngere Bojalski an 
ſie herantrat und mit den Worten: „Was! Du 
willſt meinen Vater ſchlagen?“ dem Andrzejewski 
ein Meſſer in den Unterleib ſtieß. Die dem 
Andrzejewski auf dieſe Weiſe zugefügte Verletzung 
war eine ſo ſchwere, daß Andrzejewski nach dem 
rankenhauſe geſchafft werden mußte. Er iſt 
dortſelbſt 11 Wochen lang ärztlich behandelt 
worden und heute noch nicht vollſtändig wieder⸗ 
hergeſtellt. Bojalski jun. ſoll dieſe Rohheit 
mit einer Gefängnißſtrafe von 1 Jahre 6 Mo⸗ 
naten büßen. — Gegen den Arbeiter Johann 
Palm aus Brieſen, der beſchuldigt war, in das 
Komtoir der Zementfabrik von Schroeter u. Co. 
in Brieſen eingebrochen zu ſein und aus dem⸗ 
ſelben baares Geld im Betrage von 66 Mk. neben 
anderen Sachen geſtohlen zu haben, erging ein 
freiſprechendes Urtheil. — Schließlich hatten ſich 
die Arbeitsburſchen Wladislaus Szafranski und 
oſef Wengierski, ſowie der Arbeiter Wladislaus 
ewicki aus Mocker wegen auf dem Bahnbofe 
Mocker ausgeführter Kohlendiebſtähle zu verant⸗ 
war ferner beſchuldigt, auf 


verſchloſſener Munition verübt zu haben. Das 
Urtbeil lautete gegen Szafrauski auf 10 Tage, 
gegen Joſef Wengierski auf 3 Tage und gegen 


Lewicki auf 3 Wochen Gefängniß. — Zwei Sachen 
wurden vertagt. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
im Viehbeſtande der Beſitzerin Frau Heyſe in 
Gr. Neſſau ausgebrochen, infolge deſſen die Sperre 
über dieſe Ortſchaft verhängt iſt. Ferner iſt die 
Seuche unter dem Rindviehbeſtande des Ritter⸗ 
gutes Kawenczyn mit Alt⸗Grabia, Kreis Inowraz⸗ 
law, ausgebrochen. 


Mocker, 15. Oktober. (Ein Geldgeſchenk von 
30 Mark) hat der Herr Regierungspräſident in 
Marienwerder den Altſitzer Andreas und Anna 
Rutkowskiſchen Eheleuten hierſelbſt zur nach⸗ 
träglichen Feier ihrer goldenen Hochzeit im Namen 
des Kaiſers gemacht. i 

$ Moder, 15. Oktober. (Reviſion. Amts⸗ 
ausſchußſitzung.) Die bieejiihrige allgemeine Re⸗ 
viſion der Bauten und Anlagen 2c. in den Rayons 
des Amtsbezirks Mocker von Seiten der Fortifika⸗ 
tion findet am 4., 5. und 8. November ſtatt. — 
Heute Nachmittag fand im Sitzungszimmer des 
n eine Sitzung ſtatt, wozu von 
14 Mitgliedern 10 ecichienen waren. Auf der 
Tagesordnung ſtand die Reviſion der Jahres⸗ 
rechnung pro 1896/97. Die Rechnungen bis einschl. 


1895.96 find ſämmtlich dechargirt. Die Nechnuns | 


gen pro 1896/97 wurden vorgelegt und zur Prü⸗ 
fung derſelben die Herren Tharandt, Munſch und 
W. Brofius gewählt. Die Verſammlung beſchloß, 
eine Polizeiverordnung zu erlaſſen, wonach in den 
Gebäuden, welche eine Treppe hoch und höher 
vermiethet ſind, während der dunklen Abende die 
Treppen und Hausflure zu erleuchten find. Dem 
hieſigen Amtsſekretär, ſowie den Amtsdienern 
wurden Gratifikationen von der Verſammlung 
bewilligt; ebenſo wurde die durch die Vertretung 
des erkrankten Amtsdieners Wiedermann an den 
damaligen Stellvertreter zu gewährende Remune— 
b 


ration feſtgeſetzt. 
Sport. 


Die Herrenxeiter der deutſchen Armee. 
Die ſportlichen Beziehungen zwiſchen den öſter⸗ 
reichiſch⸗ ungariſchen und den deutſchen Reitern 
ſind ſeit dem berühmten Diſtanzritt Berlin⸗Wien 
und Wien = Berlin ziemlich rege geblieben. Faſt 
alljährlich verſuchen öſterreichiſche Reiter in 
Dresden oder Charlottenburg, deutſche Reiter⸗ 
offiziere in Preßburg, Alag oder Pardubitz ihr 
Glück. Während aber die Lifte der öſterreichi⸗ 
ſchen Herrenreiter eine recht beſcheidene iſt und 
erſt in allerletzter Zeit durch Alag und Kotting⸗ 
brunn Zuwachs erhalten hat, ſteht in Deutſch⸗ 
land der Reiterſport in der Armee in vollſter 
Blüte. Die Liſte der ſiegreichen Offiziere enthält 
nicht weniger als 113 Namen; an der Spitze 
ſtehen Lieutenant Graf F. Königsmarck (13. Ul.) 
mit 25, Suermondt (24. Drag.) mit 24 und von 
Kayſer (13. Huſ.) mit 23 Siegen. Ueber 10 Siege 
verzeichnen ferner Lieutenant v. Reibnitz (1. Hu.) 
mit 15 Siegen, Lieutenant Graf Stauffenberg 
(20. Ulan.) mit 14, Rittm. v. Eynard (Carab.) mit 
13, Lieutenant Graf L. Weſtphalen (Garde du 
Corps) mit 12, Lieutenant Höpker (13. Inf.) mit 
11, Lieutenant v. Bercken (15. Huf.) mit 11, Lieut. 
Müller (18. Ul.) mit 10 und Lieut. Graf J. Weſt⸗ 
phalen (13. Ul.) mit 10 Siegen. Major v. Heyden⸗ 
Linden (13. Ul.) hat heuer 7, Rittmeiſter v. Gräve⸗ 
nitz 5, Hauptmann Frhr. v. Reitzenſtein 3 Siege 
Zu verzeichnen. 

Litterariſches. 

Für „Ueber Land und Meer“, das alte 
Lieblingsjournal der gebildeten deutſchen Familie, 
ſind die glänzenden Zeiten wiedergekehrt, in denen 
die Namen Hackländer und Hallberger ſich zu ge⸗ 
meinſamem Wirken vereinigten. Das erſte Heft 
des beginnenden vierzigſten Jahrganges bietet eine 
olche Fülle ausgeſuchten litterariſchen Stoffes und 
eine ſo hervorragende illuſtrative Ausſtattung, 
Fig in ſeiner Geſammtheit ein ſolch glückliches 

ingehen auf den Geſchmack moderner Leſer, daß 
es die Aufmerkſamkeit der weiteſten Kreiſe auf 
ſich ziehen muß. Von dem litterarischen Inhalt 
ſei vor allem der neueſte Roman „Stechlin“ von 
Theodor Fontane genannt, deſſen wohlgetroffenes 
Porträt die erſte Seite des Heftes ſchmückt. 
Fontanes neueſter Roman ſpielt wie viele ſeiner 
früheren Werke in der Mark; mit tauſend Fäden 
an die Gegenwart geknüpft, iſt ihm ein ebenſo 
intimer wie aktueller Reiz eigen, der durch den 
behaglichen, von feinem Humor durchleuchteten 
Plauderton des berühmten Erzählers noch erhöht 
wird. Daneben läuft eine burlesk zugeſpitzte Er⸗ 
zählung von Kurt Eckberg: „Eine Künſtlerfahrt 
nach Halb⸗Aſien“, in der die merkwürdigen Beglei⸗ 
erſcheinungen eines Künſtlerkonzertes in einer pol⸗ 
niſch⸗jüdiſchen Kleinſtadtgeſchildert werden. Richard 
Voß, der berühmte Romanzier, ſchrieb den drama⸗ 
tiſch packenden Text zu einer Reihe von Aquarellen 
aus Ischia von R. Dammeier, die in muſter⸗ 
giltigem Farbendruck wiedergegeben ſind; Adele 
Hindermann iſt mit einer hervorragenden Klein⸗ 
ſtadtſkizze „Jahrmarktsbummel“ vertreten, der 
ausgezeichnete Kunſtſchriftſteller Adolf Roſenberg 
mit einem Eſſay über die Renaiſſance, Paul von 
Schönthan ſchildert ein Original des Fahrrades, 
Dr. Karl Boeck Augenblicksbilder aus Benares, 
und Cugen v. Jagow den Zuſchnitt eines bürger⸗ 
lichen Haushalts in Paris. Außerdem iſt den her⸗ 
vorragenden Exeigniſſen der Gegenwart in Wort 
und Bild reichlich Rechnung getragen. Die aus⸗ 
gezeichnetſten Werke der modernen Malerei und 
Bildhauerkunſt, ſind theils in Muſterholzſchnitten, 
theils in Farbendruck wiedergegeben. Zwei weitere 
Beigaben, die von dem praktiſchen Verſtändniß der 
deutſchen Verlagsanſtalt für Bedürfniß und Lieb⸗ 
haberei moderner Leſer zeugen, werden ſicher 
großen Anklang finden: Eine erſte Serie von 
acht illuſtrirten „Ueber Land und Meer⸗Poſt⸗ 
karten“, die, ſehr reizvoll mit farbigen Anſichten 
von Alt» Stuttgart ausgeſtattet, das Entzücken 
jedes Sammlers ſein müſſen, ſodann das Aner⸗ 
bieten, den Abonnenten des Blattes jede einge⸗ 
andte Original = Photographie in Mattpapier⸗ 
Photographie vervielfältigen zu laſſen, und zwar 
das erſte Dutzend für 2,50 Mk. jedes weitere 
Dutzend für 1.50 Mk. Dieſe „Ueber Land und 


Meer =» Photographien“ werden ſicher in allen 
Abonnenten⸗Kreiſen willkommen geheißen werden. 
Mit dieſem erſten Heft zeigt „Ueber Land und 
Meer“ von neuem ſeine unübertroffene Reich⸗ 
haltigkeit und Mannigfaltigkeit. Wir empfehlen 
allen unſeren verehrlichen Leſern, ſich das erſte 
Heft von der nächſten Buchhandlung kommen zu 
laſſen, damit ſie ſich ſelbſt durch den Augenſchein 
überzeugen, was dieſes treffliche Unterhaltungs⸗ 
journal für ſeinen billigen Abonnementspreis 
(vierteljährlich [13 Nummern] 3 Mk. 50 Pf., jedes 
der in vierzehntägigen Zwiſchenräumen erſcheinen⸗ 
den Hefte 60 Pf.) alles bietet. 

Die zweite Folge der Gedichte von Johanna 
Ambroſius iſt in geſchmackvoller Ausſtattung 
ſoeben bei Thomas u. Oppermann (Ferd. Beyer) 
in Königsberg erſchienen und wird von den unge⸗ 
dena Freunden und Verehrern der Dichterin 

erzlich willkommen geheißen werden. Die Aus⸗ 
wahl it von Profeſſor Karl Weiß- Schratten⸗ 
thal, dem litterariſchen Entdecker Johanng's, ge⸗ 
troffen worden und bekundet auf's neue ſeine Ein⸗ 
ſicht und feinen Takt. Das gehaltvolle, durch⸗ 
weg Natürlichkeit und N athmende 
Bändchen präſentirt ſich als ein Damengeſchenk 
von beſonderer Diſtinktion. 

Mannigfaltiges. 
e Im Krankenhauſe 
zu Odeſſa ſtarb dieſer Tage der als unheilbar irr⸗ 
ſinnig dort befindliche Dr. Stock. Eines Tages 
war bei Dr. Stock, der ein ſehr heſchäftigter 
Arzt war, ein Bauer erſchienen, der über heftige 
Schmerzen in der Bruſt klagte. Dr. Stock unter⸗ 
ſuchte ihn und fand eine im letzten Stadium be⸗ 
findliche Schwindſucht. Um den Kranken jedoch 
nicht ohne Troſt ziehen zu laſſen, verordnete er 
ihm ein nichtsſagendes Mittel: Rübenſaft zu 
trinken. Es waren ſechs Wochen verfloſſen, und 
Stock glaubte den Bauern längſt todt. Da aber 
trat dieſer plötzlich friſch und wohl ins Zimmer, 
unter dem Arm eine fette Gans und ein Huhn 
bergend, die er dem Arzt als Geſchenk für die 
glückliche Kur dankbar überreichte. Dr. Stock war 
einfach ſprachlos und glaubte hier eine Entdeckung 
gemacht zu haben, die er nun der ganzen leidenden 
Menſchheit verkünden wollte. Um ſich vollſtändige 
Gewißheit zu verſchaffen, verfiel er auf das ent⸗ 
ſetzliche Mittel, den Bauer zu tödten und zu 
ſeziren. „Nimm ſofort noch einen Theelöffel dieſer 
Mixtur, dann kehrt die Krankheit überhaupt nicht 
mehr zurück,“ rief er ſeinem Patienten zu, ihm 
eine kleine Flaſche hinhaltend. Kaum hatte dieſer 
das Mittel inne, als er auch ſchon ſtarb. Stock 
machte ſich ſofort daran, den Leichnam zu ſeziren, 
und entdeckte zu ſeinem Schaudern, daß der Bauer 
gar keine Schwindſucht, ſondern eine einfache 
Lungenkrankheit gehabt hatte. Entſetzen packte 
ihn, er brach in ein wahnwitziges Gelächter aus 
und ſchwang die Lanzette, furchtbar ſchreiend: 
„Zödtet ihn nicht, er hat ja gar keine Schwind⸗ 
ſucht!“ Man brachte den Unglücklichen in ein 
e an n wo er zwei Jahre verlebte, um ſchließ⸗ 
lich als unheilbar, aber ungefährlich, entlaſſen zu 
werden. Seit jener Zeit durchſchritt er die 
Straßen Odeſſas, unaufhörlich nach einem Mittel 
gegen die Schwindſucht ſuchend. Nun hat ihn der 
Tod erlöſt. 

(Eine „Kinderoper“), deren Mit⸗ 
wirkende italieniſche Kinder ſind, gaſtirt jetzt 
mit vielem äußeren Erfolge im Neuen könig⸗ 
lichen Opern-Theater (Kroll) in Berlin. 
Gegen dieſe Oper hat nun ein ſtädtiſcher 
Rektor, der königliche Profeſſor und Muſik⸗ 
direktor Krauſe, beim Miniſter des könig⸗ 
lichen Hauſes einen Proteſt eingereicht, in 
welchem es unter anderem heißt: „Dieſe 
Aufführungen würden aus Gründen der 
öffentlichen Erziehung und nach dem Wort⸗ 
laut beſtehender Geſetze jedenfalls unterſagt 
werden, wenn ein Deutſcher für ſie verant⸗ 
wortlich wäre, denn: 1) ſie gewähren abſolut 
keinen künſtleriſchen oder ethiſchen Genuß, 
ſondern verletzen durch vorwiegend unreine, 
mühſam hervorgeſtoßene Töne; 2) ſie 
ſtellen ſich dar als eine ſträfliche Ausbeutung 
unſerer Kinder, 3) ſie gefährden die Geſund⸗ 
heit dieſer Kinder, inſofern dieſe genöthigt 
werden, anſtrengende Solo- und Chorſätze 
ausſchließlich mit der Bruſtſtimme und mit 
einem Aufgebot von Kraft auszuführen, 
welches auch ſtarke, geſunde Kinder in ab— 
ſehbarer Zeit unheilbaren Erkrankungen ent⸗ 
gegenführen muß“ Profeſſor Krauſe bittet 
ſchließlich um Anordnung der Einſtellung 
jener Aufführungen. 


(General Weyler), der bisherrge 


ſpaniſche Höchſtkommandirende auf Kuba, 
ſtammt von einem deutſchen Vater, 


und einer ſpaniſchen Mutter und wurde 
im September 1839 in Palma de Mallorca 
geboren. Ende der 50er Jahre kam er nach 
Kuba und wurde bald der bekannteſte unter 
den jüngeren Offizieren. Weyler hat ſich in 
den verſchiedenen Feldzügen, die ſeitdem auf 
Kuba ſtattfanden, allſeitig zugeſtandene 
militäriſche Verdienſte erworben und iſt 
wegen ſeiner eiſernen Strenge und Rückſichts⸗ 
loſigkeit von allen ſpaniſchen Generalen der 
gefürchtetſte. 


erantwortlich für die 


edaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Amtliche ae Danziger Produkten⸗ 
örſe 


„von Freitag den 15. Oktober 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und 1 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Sr 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 740—761 Gr. 178—181 Mk. 
ez., inländ. bunt 703724 Gr. 142 166 Mk. 


bez., inländ. roth 732 Gr 


tranſito bunt 724 740 Gr. 138-139 Mk. bes. |= 
en per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


Rogg 
Gr. Normalgewicht inländ. 


bis 738 Gr. 128 Mk. bez. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 615-641 Gr. 88—105 Mk bez., tranſito 
kleine ohne Gewicht 78—80%¼ Mk. b 


Erbſen per Tonne von 1000 


weiße 97—98 Mk. bez 


Hafer per u von 1000 Kilogr. inländ. 132 


bis 134 Mk. bez. 
Rübſen per Tonne von 1000 
Sommer- 219—228 Mk. bez. 
Leinſaat per Tonne von 


Mk. bez. 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 152 


k. bez. 
Heddrich per Tonne von 1000 
110-111 Mk. bez. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,97% Mk. bez., 


Roggen-⸗ 4,05 — 4,10 Mk. bez 


Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,35 
bis 8,32 Mk. bez., 8,27½ Mk. Gd. Tendenz: 


matt. 


Königsberg, 15. Oktober. } 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 


ũ 


Liter, höher. 
Br., 44,50 Mk 


170 Mk. bez., 44,00 Mk. bez 


Loko nicht kontingentirt 46,30 Mk. 
nicht kontingentirt 44,30 ME. Br., —,— Mk. Gd., 
ez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 14. Oktober. 


Eingegangen für Karpf durch Sokolowski 
1 Traft, 2148 kieferne Mauerlatten; für J. Brühl 


bez., Oktober 


so Ho 2 — durch Salzmann 3 Traften, 4691 kieferne Mauer⸗ 
grobkörnig 720 2 8 82 2 8 ＋ 284 latten, Timber; für Goldglas durch Salzmann 
8 8 [ls] 77S E L. | I Traft, 202 kieferne Rundhölzer, 53 kieferne 
1 8838 8 3 58 Mauerlatten, 163 kieferne Sleeper, 298 kieferne 
283 —— 8 . einfache und 5 doppelte Schwellen, 6 eichene 
RE. bez. 88 3 5 8 = 388 [Plancons, 14 eichene Rundhölzer, 15 eichene 
Kilogr. tranfito| Ss S Er ITıTrriasııle Tr Nundjchwellen, 2 eichene einfache und 11 doppelte 
== 5 Sr * — Fan Schwellen, 3561 Stäbe, 90 Elſen, 51 Eichen; für 
8 7 2 & 5 BA Kirihenberg durch Salzmann 1 Traft, 294 kief. 
„ = | Mauerlatten, 273 kieferne Sleeper, 639 kieferne 
Kilogr. tranſito 2 Se 5388 8 Ss SS [einfache und 3 doppelte Schwellen, 431 eichene 
SS Sinns Rundſchwellen, 986 eichene einfache und 218 dopp. 
1000 Kilogr. 1500 8 8 8 S * iz | Schwellen, 2572 Stäbe; für Barchau durch Salz⸗ 
10 SS» SAN — E 2 [mann 1 Traft, 746 kieferne Timber, 1404 kieferne 
2 |, 8 8 = 8% Sleeper, 1296 kieferne einfache Schwellen, 331 
f 2 85 388 „ 2 Bun 3,5% | Tramwahjchwellen; für Lew, Pines und Moſtow⸗ 5 £ 
Kilogr. tranfito 3,8 JE ISIlI II 52 | | lanski durch Pulck 2 Traften, 3421 kieferne]; Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß die Firma 
2 5 88 85 — 2 SE Halken, 8700 kieferne einfache Schwellen, 47 eich. in Berlin W. Leipzigerſtraße 25 ein Verkaufs⸗ 
ar 2 = — . Rundſchwellen, 800 eichene einfache Schwellen; haus bejist, deſſen ſehenswerthe Geſchäftsräume 
ee e e ET — für Warſchawski und Gaſiorowski durch Schi⸗ und aufgeſtapelten Vorräthe einen Beſuch auch 
25 285 e SE 3 - |mansfi 3 Traften, 1100 kieferne Rundhölzer, 200 aus großer Entfernung als lohnend erſcheinen 
22 =® SE e kieferne Mauerlatten. laſſen. 
SS #3 58. 8385 3 8 5 N e den 5 ber gieme 
1 3 8 SS. 83 88382 5 : 7 g 1 er koſten⸗ und poſtfrei die Haupt⸗ 
et E S S Re 1 „An dieſer Stelle wurde kürzlich auf eine der |preiglifte 212 von der Landes! uter Nee 
(Spiritus⸗ 5 S S S8 F ö Firmen der Leinen⸗ und Wäſche⸗ und Gebild⸗ Weberei F. V. Grünfeld⸗ 
0 VERSABRIRRES|E ranche, die Landeshuter Leinen- und Ge-!Landeshut in Schleſien. 


Holzverkaufs⸗Bekauntmahhung. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am Nittwoch den 20. Oktober cr. von vormittags 10 Uhr ab 


ſollen in Ferrari's Gaſthaus in Podgorz 
1. aus dem Schutzbezirk Rudak, Jagen 76, 71 und 72: 24 Rm. 


Reiſig 1. Klaſſe, 


2. aus dem Schutzbezirk Lugau, Jagen 179: 9 Stück 7 9 5 mit 
6 Fm., 193 Rm. Kiefern⸗Kloben, 11 Rm. Kiefern⸗Knüppe 
ca. 15 Rm. Kiefern⸗Reiſer 1. 


und 
Klaſſe 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Die 
bekannt gemacht. 

Zahlung wird an 
geleiſtet. 


den im 


Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 


Termin anweſenden Rendanten 


Schirpitz den 14. Oktober 1897. 


Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. 


Zur Neuwahl von 6 Repräſentanten 
und 4 Repräſentantenſtellvertretern der 
hieſigen Synagogengemeinde habe ich 
einen Termin auf 


Montag den 25. Oktober er. 


vormittags 10 Uhr 

in der Aula der hieſigen Synagoge 
anberaumt, zu welchem hierdurch 
ſämmtliche männliche, volljährige, un⸗ 
beſcholtene und ſelbſtſtändige Mite 
glieder der Gemeinde, welche während 
der letzten 3 Jahre ihre Abgaben für 
die Synagogengemeinde ohne Exekution 
gezahlt haben, eingeladen werden. 

Um 1 Uhr wird das Wahllokal für 
die bis dahin nicht erſchienenen Mit⸗ 
glieder geſchloſſen. 

Thorn den 3. Auguſt 1897. 

Der Regierungs⸗Wahl⸗ 

Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
wölbe und Nutzungen aller Art, 
ſowie Erbzins- und Kanonbeträge, 
Anerkennungsgebühren u. ſ. w. ſind 
zur Vermeidung der Klage und der 
ſonſtigen, vertraglich vorbehaltenen 
Zwaugsmaßregeln nunmehr innerhalb 
8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 


Der Magiſtrat. 


 Bnsbeleudtung. 


Im eigenen Intereſſe der Gas⸗ 
abnehmer ne wir, der Gas⸗ 
79250 5 (am beſten auen d 
ort Anzeige zu machen, 
eine Gasflamme ſchlecht leuchtet. 
Es liegt das niemals an der 
Qualität des cha ſondern an 


chlechter Beſchaffenheit des 

renners. 

Jede Gasflamme muß hell 
leuchten, 


ohne Geräuſch brennen und darf 
nicht zucken. Andernfalls mache 
man der Gasanſtalt Anzeige, die 
den Fehler, wenn Material nicht 
erforderlich iſt, koſtenlos be 
eitigt. — Schlecht brennende 
Flammen brauchen mehr Gas 
als gut brennende! 

Bei Glühlichtbrennern verſuche 
man zunächſt durch Drehen am 
Gashahn den Uebelſtand zu be⸗ 
* was ziemlich oft Erfolg 

at. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf von altem Lagerſtroh. 
Montag den 18. d. Mts. 


nachm. 1 Uhr i. d. Wilhelmskaſerne, 
ER „ bei der Leibitſcher⸗ 
thorkaſerne (Jakobs⸗ 

esplanade), 
„ 3½ „ bei Fort Yorck (II. 


Garniſonverwaltung. 


Echt ruſſiſchen 
Steppenkäse 


empfing und empfiehlt 


A. Selliner, Gerberſtraße 23. 


Polizei-Verordnung. 


Auf Grund der SS 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des $ 143 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
wird hierdurch mit Zuſtimmung des 
Gemeinde-Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn Fol- 
gendes verordnet: 

§ 1. Die auf den Anlegeprähmen 
der hieſigen Weichſel⸗Dampferfähre 
zum Schutze des Publikums ange- 
brachten chranken (Gitter bezw. 
Vorlegebäume) dürfen von unbefugten 
Perſonen nicht geöffnet bezw. auf⸗ 
gemacht werden; zum Oeffnen der 
Schranken iſt nur der Schiffsführer 
des Fährdampfers und deſſen Perſonal 
berechtigt. 

§ 2. Das Aufſpringen auf das 
Deck des abfahrenden Fähr⸗Dampfers, 
ſowie das vorzeitige Abſpringen von 
demſelben iſt verboten. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen die 
vorſtehende Verordnung werden mit 
einer Geldbuße von 1 bis 9 Mark, 
im Unvermögensfalle mit entſprechender 
Haft beſtraft. 

Thorn den 11. Oktober 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Hohzverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 


Kal. Oberförfterei Kirſchgrund. 
Am 22. Oktober 897 ſollen 
im Beutling'ſchen Gaſthauſe in 
Gr. Neudorf aus dem Einſchlage 
pro 1896/97 nende Kiefernholz: 
Belauf Elſendorf, Tot., Jag. 
68, 70 u. 18: 8 Am loben, 
Belauf Brühlsdorf, Jag. 196 
(Schlag): 177 Rm. Stubben, 
Tot. 188, 189 u. 196: 60 Rm. 
Stubben; a 
aus dem Einſchlage pro 1897/98: 
Belauf Neudorf, Tot., Jag. 
31 u. 33: 32 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz III/ V. Kl., 4 Rm. 
Kloben, 1 Rm. Knüppel, Be⸗ 
lauf e Tot., Jag., 
196: 24 Rm. Kief.⸗Stubben 
öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. Der 
Brennholz = Termin beginnt um 
10 Uhr vormmittags; der Bau⸗ 
holztermin um 12 Uhr mittags. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung 
der für das Garniſonlazareth 
vom 1. November 1897 bis 31. 
März 1898 erforderlichen Kar⸗ 
toffeln iſt am 21. Oktober 1897 
vormittags 10 Uhr Verdingungs⸗ 
termin im diesſeitigen Geſchäfts⸗ 
immer, woſelbſt auch die Be⸗ 
ingungen zur Einſicht ausliegen, 
anberaumt. 
Garniſonlazareth Thorn. 


Schmiedeeiſerne 
Grabgitter, Grabkreuze, 
Grabtafeln 


liefert billigt 
Schloſſermeiſter G. Doehn, 
Araberſtraße 4. 


Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft ven Ploetz & Meyer, 
THORN. Strobandſtraße 


(früher Sehultz'ſche Bautiſchlerei, Ecke Eliſabethſtraße), 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 


Fluſchen-Bier: 


Echtes Kulmbacher Bier, 


in Flaſchen und Gebinden, 
empfiehlt 


Max Krüger, Seglerſtraße 27. 


offerirt nachſtehendes 


SB cee IR lee 

| N ININZNZN . zn Königsberger (Schönbuſch): 
> 5 ‘ 2 Culmer Höcherlbräu: dunkles Lagerbier 0 Sn N58 00 
92 (Hin fi er Ausverkau dunkles Lagerbier. . 36 Fl. Mk. 3,00] Märzendier . . 30% „ 3,00 
92 8 helles. 36 „ „ 3,00 Echt bayeriſche Biere: 

2 wegen Auf abe des G fi äfts Böhmiſch . 30 „ „K 3,00] Münchener Auguſtiner⸗ 

ZN 9 9 € MM 5 brä 8 x 
NZ in MünchenerälaSpaten.25 „ „ 3,00 Münchener Bürgerbrän 18 8“ en 900 
71 Exportbier (Culmbach) 25 3,00 „ „ 300 


Culmbacher Exportbier 18 „ „ 


& Herren- und Damen- Pelzen, & 9 


2 Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräu⸗ 


AN 
2x Muffen, Kragen, Baretts, baus, Pilſen. per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. 


IE 22 NZ — 
18 Pelz- und Stoffmützen, 25 Porter (Extra Stout) 10 Fl. Mk. 3,00. 


ZN 22 ZN 3 
x „ Pelzdecken, Lußſäcken, J Grsterbier | . 30 Fl. Mt. 3,00. 
NZ D 
en Fußtaſchen, Jagdtaſchen u. Filzhüten Das Tulmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der inter⸗ 
* 2 für Herren und Knaben. nationalen Bier-Konkurrenz in München die höchſte Auszeichnung „Ehren⸗ 
* Hämmtliche Br 77 4 5 Mi aber bei feſten — diplom mit Stern, nebſt goldener Medaille.“ 
Ireiſen verkauft. D Nee R TEST AR AR 2 

255 werden ſauber und billigſt ausgeführt. > 8 6 eſch iftſ Erö fin f 78 
NL ; 2 8 
E Th. Ruckardt, Kürſchuermeiſter, en 19 ung. 
ZN Zi Hierdurch geftatte ich mir die ergebene Anzeige, daß ich am 7 
>£ Breitestrasse 38. 712 18. Oktober er. in den früher M. II. Olszewaki’fdien 2 
..... Eoloninlı f in- ® 
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eröffnen werde. 

Es wird mein Beſtreben ſein, durch ſtreng reelle und ſorgfältigſte 
Bedienung die Zufriedenheit meiner geſchätzten Kundſchaft zu erwerben, 
und bitte ich mein Unternehmen geneigteſt unterſtützen zu wollen. 


P. Smolinski, 
Breiteſtraße 17. 


22. 
Fort mit den Hosenträgern! 


Zur Ansicht erhält jeder frko, geg. Frko.-Rücksdg. I Gesundheits- > 
Spiralhosenhalter, bequem stets pass. ges. Haltg., keine Athemnoth, 
kein Druck, kein Schweiss, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 St, 3 Mk. 
per Nachn.) Schwarz & Co., Berlin A 47 Annenstr. 23. 


fl. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 


1 N aller Art, Folgen von Verl „ iſ 
Für Rerpenleiden Krantheiten Schägenuftanbe be. rost funf 


’ Zuverlässige 
A Reparaturwerk- 
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En 


Brennabor- 


Räder bieten Garantie für este Arbeit auf Grund 26 jähriger 
Erfahrung, wohldurchdachter Arbeitsmethoden, mustergiltiger und gross- 
artiger Einrichtungen. 


Wer Reparaturen sparen will, 


der kaufe daher Brennabor. 


Aleinvertreter, Oscar Klammer, 


Brombergerstrasse Nr. 84. 


Nh 


Bchutz- (N de. Die We in 70 7 eingeführte rum 
M 13 eriım, Linienstrasse 
br 18 M. Jacobsohn, an der Gr. Friedrichſtraße, b 
bekannt durch langjähr. Lieferungen an Mitgl. für Poſt⸗, 
Militär-, Krieger-, Lehrer- und Beamtenvereine, verſendet 
die neueſte hocharmige Familien⸗Rähmaſchine „Krone“ 
für Schneiderei, Hausarbeit und gewerbliche Zwecke, mit 
leichtem Gang, ſtarker Bauart, in ſchöner Ausſtattung, 
mit Fußbetrieb und Verſchlußkaſten. für Mk. 50.— 
Boruſſia⸗Schiffchen⸗Maſchine, Ausſtattung II. „ 45.— 
Wierwöchentliche Probezeit; 5jährige Garantie. 
Ringſchiffchen⸗Maſchinen für Schuhmacher und Herren⸗ 
ſchneider zu billigſten Preiſen. Viele Tauſende in Deutſchland 
gelieferte Maſchinen können faſt überall beſichtigt werden. 
Kataloge und Anerkennungen koſtenlos franko. Maſchinen, 
die in der Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf meine Koſten zurück. 
Miliraria⸗Fahrräder für Herren u. Damen von Mk. 165 an. — Beſte 
Erfindung, die Pneumatiks bei Luftentweichung ohne Herausnehmen dicht 
zu machen. Offerte franko. 


Ehrliche, redegewandte Perfonen 


jeves Standes und Berufes in der Stadt wie auf dem Lande können durch 
Uebernahme einer Agentur für unſere Lebens-, Ausſteuer⸗, Penſions⸗, 
Renten⸗ und Volksverſicherung (Lebensverſicherung gegen wöchentliche 
Beiträge ſchon von 10 Pfennig an) ſich einen einträglichen Reben ⸗ 
erwerb, eventl. auskömmliche und ſichere Eriſtenz ſchaffen. 

Bewerbungen ſind zu richten an die 

General⸗Agentur der „Iduna“, Halle a. S., 

1 ſchwarzer Anzug 


Thorn. Gerberſtraße 31, 
(Gehrock u. Frack), 1 Winteranzug, 


H [7 r r K N 1 1 g 10 5 alles gut erhalten, zu verkaufen. Wo, 


nach Maass jagt die Expedition dieſer Zeitung. 
werden von mir gutſitzend ange⸗ Ein gut erhaltener 


ne dl re kiſerner Heizofen 


ſauber gereinigt und ausgebeſſert. 

Heinrich Schultz, Schneidermſtr., 
iſt billig zu verkaufen. Näheres zu 
erfr. Breiteſtr. 43 im Zigarrengeſchäft. 


Das Geheimniss 
der Russen, 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht dari i r 
1 hee z ſteht darin, daß ſie zur Herſtellung 

J. nicht Thee von einer Sorte verwenden, Sondern verſchiedene 
harmonirende Arten milden, 

2. das Waſſer zur Bereitung des Thee's auf dem Samowar 
(Selbſtkocher) kochen, wodurch alle mineraliſchen und orga⸗ 
niſchen Beimiſchungen des Waſſers ſich als Keſſelſtein an den 
Wänden des Sämowars feſtſetzen, das Waſſer alſo vollſtändig 
gereinigt wird. 

Von echt ruſſ. Miſchungen, wozu die beſten chineſiſchen Thee⸗ 
forten verwendet werden, find zum Preiſe von 3—6 Mark per raff. 
Ufd., Blätter⸗ und Blütenthee zu Mk. 7½ —12 per Pfd. ſtets auf Lager. 


Sämowars 


von Meſſing oder Tombak in verſchiedenen Formen und Größen von 
1½—25 Liter Inhalt, verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
illuſtrirtem Preisverzeichniß. 


Große Auswahl von 


Japan- und China-Waaren. 


Ruſſiſche Thee-Handlung 
B. Hozakowski, 


28 Brückenstr. HORN Brückenstr. 28 
vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Strobandſtr. 15 
(im Hauſe d. Herrn Bäckermſtr. Schütze.) 


Goose . Kluge, Malermeiier, 
O. Scharf, Kürfdhnermeifter, 


empfiehlt ſich zur Ausführung aller in ſein Fach ſchlagenden 
B35 Breiteſtraße TH O RN, Breiteſtraße 8. 


Maler⸗ u. Auſtreicherarbeiten. 
Empfehle mein großes Lager von elegant ſitzenden 


5 
Spezialität: Garantirt klebefreier dauerhafter Fuß⸗ 5 
boden- und Lackfarbenanſtrich, b 
Damen- und Herren⸗-Pelzen, 
Capes, 


ſowie tagesheller waſchbarer Anſtrich in Leimfarbe 
Muffen, Kragen, Pelzmützen, 


für dunkle Flure. 
Tapetenlager. 
Teppichen, Vorlegern 
in allen Fellarten. 


. —X—— ——— 
F ne wesen vs derade von debe 
b 


Herreu-Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


f 


Grosse silberne Medaille. 


Ziegelei und 
Thonwaarenfabrik 


. Antoniewo 


bei Leibitseh, 
Inhaber G. Plehwe, Thorn III 


Graudenz 189% 


A, Smolinski, Thorn, Seglerſtraße 30, 
Reparaturen, Umarbeitungen, das Neubeziehen von Pelzen 2c. 


feines Herren⸗Maaßgeſchäft und fertiger Garderobe. 
Von Dienſtag den 12. bis Sonntag den 17. Oktober 
itte ich höflichſt, ſchon jetzt aufzugeben, damit die Arbeiten zur 8 
2 beſtimmten Zeit fertig geſtellt werden können. : 


verkaufe 
%%% %% %%% %%% %%% 
j 


Knaben-Anzüge 

A. Bimolimski, Senlerittuhe 30. 

ee ee een Scherings Malzertrakk 
önigsberger 8 


it ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvaleszenten und bewährt 
W f K b 1 d % \ 


ich vorzüglich als Linderung bei Relzzuſtänden der Atmungsorgane, bei ata e Pi. 
in vorzüglicher Qualität, hell und dunkel, 
auf Gebinden und in Flaſchen, empfiehlt zu billigſten Preiſen 


0008000860 


MalzsExtrakt mit Eiſen gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne 


nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blut⸗ 
armut (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2. 


Malz⸗Extrakt mit Kalk a Erfolge gegen Rhachitis (inne: 


“x 4 5 ſtützt weſentlich die Knochenbildung a Fl. M. 1.—. 
Schering's Grüne Apotheke, cane tene 19. 


Jagd- u. 
Wirthschafts- 


che Krankheit) gegeben u. unter⸗ 


liefert 


Hintermauerziegel, 
Vollverblendziegel, Lochverblend- 
ziegel, 

Klinker. Keilziegel, Brunnen- 
ziegel, Schornsteinziegel, 
Formziegel, glasirte Ziegel 
in brauner, grüner, gelber, blauer 
Farbe, 
Biberpfannen, 
holländische Dachpfannen, 
Firstziegel. 


„„ (  — — 
aus berühmten Fabriken, 
von C. J. Quandt, 
L. Schmidt und aus 
anderen, in gr. Auswahl 
v. 450 Mk. an empfiehlt 
O. v. Szezypinski, 


Vertreter 
des Königl. Hof⸗Pianofortefabrikanten 
C. Bechstein. 

Größte Zeinungsfahigkeit. 


Er} 


Neueste Fagons. Bestes Material. 


Die Auiform-Müben-Zabrik 
b. Kling, Thorn, Breiteftr. 7, 


e. Mlanerſtrate, 
empfiehlt aunmtliche Arten von 
Uniform- Mützen in ſauberer Aus. 

führung me zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten ⸗Effekten. 


Blutarme 


ſchwächliche 
Perſonen ge⸗ 
brauchen zur 
Kräftigung mit 
Vorliebe das 
ſeit 30 Jahren 
berühmte Dr, 
Derrnehl'ſche 
Eiſenpulver; es 
it und degulirt das 
Blut, Schafft Appetit und geſundes Aus⸗ 
ſehen. Kein Geheimmittel. — 
Analyſe jeder Schachtel beige: 
geben. Schachtel 1,50 Mark, übliche 3 
Sch. 4,25 Mark. Nur echt in weißer 
Packung mit Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv. 


Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
Spandauerſtr. 77. Tauſende Dant- 
chreiben. 


A. L. Mohr’sche 
FF.-Margarine 


im Geſchmack und Nährwerth 
2 Bis: Butter 1566. 
er und 60 Pfg. 
Sar Sakriss,? 
Huhmacheritraße 26. 2 

O8» 


Lose 


ur Metzer Domban⸗Geldlotter 

A Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. ag, 
a 3,50 Mk. 

zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Zieh. 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt⸗ 


gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. Bergwerk mit Dampfschlämmerel. 


ſind zu haben in der 


Expedition der „Chorner Prefle*. 


Niederlage Altſt. Markt 12, gegenüber der altf. evang. Kirche. 


J. Kozlowski, Breiteſtraße 35. 


Joppen. 
C. 6. Dorau, 


Olo Schwerma, 


Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 


In Thorn erhältl. in ſämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen-Apotheke. 
. . ee 


THORN, | 
. 1 Nee. 5 H. J. Gamm's 
Gebrüder Pichert, Salmiak-Terpentin- 
Thorn. Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Culmsee. Schmierseife. 
Asphalt-, Dachpappen- und Billards, DEE” Billigstes und bestes Waschmittel. 


alte und neue, neue ſchon von 300 
Mark an, ſowie ſämmtliche Billards⸗ 
Utenſilien, auch Erſatztheile auf Lager. 
Th. Handschuck. Schuhmacherſtr. 24 


Holzcement-Fabrik, 


Bedachungs-, und Asphaltirungs- Geschäft, 
Verlegung von Stabfußboden, 


Mörtelwerk und Schieferſchleiferei, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien, 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung prompter 
und billigſter Bedienung. 


Vollſtändiger Ausverkauf 


meines Lagers in 


Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- und 
2 Lederwaaren, ZI 


ebenſo 


Fächern und Lamp 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 


baumwollener Stoffe unentbehrlich. 
Zu haben bei 


en 


Das beſte Waschmittel iſt 
Salmiak Terpentin 
Silber -Seife 


aus der Seifenfabrik 


J. M. W-endisch Nachf., 


Altſtädt. Markt Nr. 33. 


Sarg-Magazin und Beerdigungs- 
Institut 


Schillerstr. 6, N. PZ) bill, schilerstr. 6. 


Metall-, Holz- und mit Tuch überzogenen Särgen, 
Gothaer Verbrennungs-Särgen. 


F. ‚ũ 777 H — ͥ ——— — 
Sarg-Ausstattungen, Kr leiten; Perl- und EE 
Metallkränze. 


Solide Preise. 3 


Auf Wunsch übernehme das ganze Arrangement des Begräb- 
nisses, sowie den vollständigen Bahn -Trapsport von Leichen. 


D 
Viel besser als Putzpomade 


Globus- fit Etat, f 
Fritz Schulz jun. 


Leipzig. 
. 


Möbel-Magazin 
N. Schall, Tapezier u. Dekorateur, 


Schillerſtraße 7. 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Polſtermöhel, kompletten 
Zimmereinrichtungen, 


ſowie alle Neuheiten in 


Portiören, Teppichen, Plüſchen u. Möbelftoffen, 
ſtets in großer Auswahl. 
Alle Arten Zimmer: u. Leſtſaal⸗Vekoration. 
Gardinen, 
Marquiſen und Wetter-Rouleaux 


werden aufgemacht. 


Reparaturen, 


wie Umpolſterungen an Roltermöbel gut und billig. 


RE 


A Derselbe erzeugt den schönsten, 
Ad.) anhaltenden Glanz, 
greift das Metall nicht an, 
sehmiert nicht wie Putzpomade 
und ist laut Gutachten von 


3 gerichtl. vereideten Chemikern 


Nur echt mit Schutzmarke: 


Globus mit rothem Querstreifen! unüb ertroffen BESSERES E =] = 2 2] E 2 8 a oe | 
Rohmaterial aus eigenem in seinen vorzüglichen 
Eigenschaften ! Tafelhonig ee ee, 22 


Dosen a 10 und 25 Pfg. überall zu haben. 


empfiehlt P. Begdon. 


Schont die Wäſche, entfernt den Schmutz ſchnell und ſicher ohne Zuſatz 
von Chlor und anderen Waſchhilfsmitteln, und iſt zum Waſchen wollener u. 


S. Simon, Thorn. 


M. Berlowitz, Thorn, 


27 Seglerstrasse 27. 


Wollene Wäſche für Damen, 
Herren u. Kinder 


zu ſehr billigen, streng festen Preiſen. 


Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl, 
ſowie 


Germania- 


Verdichtungsleisten 
btlligſt bei 


J. Sellner. 


Gegen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ 
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge⸗ 
tränk (weder Medizin noch Geheim- 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 78jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 
befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Grasweg 13. 


Zum Einmachen 


Dr. Oetker's Salicyl a 10 Pf. 
Sehr einfache Anwendung, Früchte 

verderben nie. Rezepte gratis von 
Anton Koczwara. 


Eine Kollektion 


Heizöfen 


verkaufe zu Fabrikpreiſen. 
Wardacki, Thorn. 


Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


N Markt 27, 2. Etage, zwei 
Borderzimm. nebft Entree zu verm. 


Pferdeſt. u. B.⸗G. z. v. Gerſtenſtr. 13. Bferdeftall zu derm. Schlofftr. J. 


Mein zahntechniſches | 


Atelier 


befindet ſich ſeit 1. Oktober d. Is. 


Neuſt. Markt 22 


neben dem Königlichen Gouvernement. 3 


Schneider. 
F 
Mein Bureau 


befindet ſich von heute ab 


Bacheſtr. 2 


im Hauſe des Herrn Sattler⸗ 
meiſters Stephan. 
Thorn, 7. Oktober 1897. 


Trommer, 
Juſtizrath. 
T 


Wohne jetzt 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 1 


(Neubau). 
A. Haupt, Schneidermſtr. Schneidermſtr. 
Zur bevorſtehenden Jur bevoritehenden Winterſaſſon 
empfehle mich den geehrten Vereinen ꝛc. 
zur Ausführung von 


Theater⸗Friſuren 


(zuletzt Theaterfriſeur am Sommer- 
theater Direktion Stickel - Waldau). 

Großes Lager in Theaterper⸗ 
rücken, 
auch leihweiſe abgebe. 

Gleichzeitig empfehle mich zur An⸗ 
fertigung ſämmtlicher künſtlicher Haar⸗ 
arbeiten für Damen und Herren unter 
billigſter Preisberechnung. 


Oskar Smolbocki, 


Friſeur und e 
Brückenſtraße 27. 


409948543391 


5 Pianino, 
Violinen, = 
—— 


5 Zithern, 
Notenpulte 


ſowie ſämmtl. anderen Jnſtrumente 
und Beftandtheile kauft man am 
billigſten beim Inſtrumentenmacher 
A. Goram, 
22 Baderſtraße 2 5 34 0 
Reparaturen ſämmt uſtru⸗ 
mente ſofort ſauber und billigſt. 


Kräftiger es 


zu haben Breiteſtraße Nr. 35, 111. 


der bie Brit 


für Naturbutter ift 


Homanns 
Süßrahm Margarine 
„Triumph“, 

per Pfund 60 Pfg. 
S. Simon, Eliſabethſtr. 9. 


Zu haben 


in den meisten Colonialwaaren-, 
Droguen- u. Seifen - Handlungen. 


Dr. Thompson's 
Seifenpulveri 


SEIFEN- PULVER 


ist das beste und im Gebrauch] 
billigste und bequemste 


Waschmittel | 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ und die Schutz- 
marke „Schwan“. 
Niederlagen bei: Dammann & 
Kordes, C. A. Guksch, M. Kaliski, 
Anton Koczwara, Eduard Kohnert, 
Adolf Leetz, Adolf Mayer, R. 
Rütz, Paul Weber, A. Wollen- 
berg, Wendisch & Co. Nachf., 
S. Simon, Anders & Co. — 

engros & en detail. 


Holzverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Platzgeſchäfts 
verkaufe ich sitiaftdelgen, 880 en, 
eichene und birkene Bohlen, 
Bretter ꝛc., ſowie Schuppen zum 
Abbruch. 
S. Blum, Culmerſtr. 7 


Se ich in ee bereits weiter 9 5 habe. 
dieſelben noch heute ohne Schaden für das Vieh . 


Bärten c., welche] 


Ansverkauf wegen Gefhäftsverlegung. ||8 
Minna Mack Nachflg. 


Montag den 8. Oktober d. Is. Rahul 3 Uhr | 
findet bei Herrn A. Huhse, Gaſthofsbeſißer in Noßgarten, 
Urobedümpfen SE 


ſtatt mit dem anerkannt vorzüglichen 


Patent⸗Viehfutter⸗Schneldämpfer „Kujawien“ 


aus der Maſchinenfabrik von H. Radtke, Inowrazlaw. — Käufer werden dazu höfl. eingeladen. 


Gutachten! 
Rittel a. d. Oſtbahn, den 27. Juni 1897. 


©. Schildhauer, 


Barbier und Srifenr, 


Raſir- u. Friſir⸗Salon. 


Geehrter Herr! 

Auf Ihre Anfrage | vom 26. Juni theile ich Ihnen ergebenſt mit, daß Ihr Kartoffeldämpfer 

ſeit dem 17. April d. J. täglich im Gebrauch iſt und die mir von anderer Seite empfohlenen 
Vorzüge vollkommen gezeigt hat. Ich hatte vor der Anſchaffung lange geſchwankt, welches 
Syſtem ich mir anſchaffen ſollte und freue mich nun, Ihren Dämpfer genommen zu haben, 
Trotzdem die Kartoffel ſtark gekeimt hat, füttere ich 

Ergebenſt 
(gez.) Zoch. 2 e 


Alfred Abralı m, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Anerkannt billigste, streng feste Preise. 


Segleritr. 19, I 


verzogen bin. 


“rikot-Herren-Hosen, 
das Paar 90 Pf. 


 Tikot-Herren-Hosen extra schwer, 


das Paar 1,20 ME. 


rikot-Herren-Hosen aus Angora-Wolle, 


das Paar 1,50 ME. 


rikot-Berren-Hosen, wollige, warne ud, 


rikot-Jacken für Herren u, Damen, 


das Stück 45 Pf. 


Tikot - Normal - Hemden, 


das Stück 90 Pf. 


ikot-Normal-Hemden extra schwer, 


das Stück 1,20 Mk. 


rikot-Normal-Hemden aus Angora-Wolle, 


das Stück 1,50 Mk. das Paar 2 Mk. 
ikot-Normal-Hemden, gar. reine Wolle, rikot-Herren-Hosen, garantirt reine Wolle, 
das Stück 3,50 Mk: das Stück 3 Mk. 


Kinder-Trikots mit Taille, rosa Vigogne gestrickt, 


das Paar 25 Pf. 


Große Herren - Strichmelten, Naturmelirte Kammgarnwolle, 
zweireihig, Stück 2 Mk. Zollpfund 1,30 Mk. 


Herren-Strickmeſten. wg | m Beſte I. Rockmolle SS 


bewährte I. Qualitäten, von 2.75 bis 6 Mk. in allen Farben, Zollpfund 2,70 Mk. 


Kinder⸗Trikots in Wolle, Kinder⸗Höschen, Kinder⸗Schuhchen, Gamaſchen, 
Längen, Mützchen, Handarbeitsröcke in großem Sortiment. 


Wollene Damen- u. Kinder strümpfe in vorzüst. Qualitäten, 
Alle Sorten Handschuhe vom billigsten bis elegantesten Genre. 


* Kopfshawis == 


in Wolle, Seide u. Chenille, Stück von 30 Pf. an 


Knpotten für Damen und Mädden von 60 Pf. an. 


Rabattbücher werden jedermann an der Kasse gratis verabfolgt. 


Alles umsonst! 


Unſere berühmte „Werkur“-Kollektion bleibt nach wie vor die allein | 


® 
LEE LEE 
beliebte, veellſte und billigste, was die maſſenhaften Nachbeſtellungen beweiſen, und & 
„ bürgt unſer e gerichtlich eingetragene Kommandit⸗ in; j et I ver NT, 
Geſellſchaft für ſtrengſte Solidität D 
Wir veri Ban folgende Gegenſtände für 
nur Mk. 7,50 (Packet-Porto extra). Gebe mein j 30 Jahren beſtehendes Manufaktur⸗, 
1, Patent⸗Gold“⸗Herren Rem ⸗Taſchenuhr, 
ca. 30 Stunden garantirt gut gehend, S 
1 paſſende Panzer⸗Uhrtette, 2 

1 Anhängſel, „Berloque“ zur Kette, 

1 Autom. Sparbüchſe, ff. vernickelt, 10 Ctm. 
hoch, 6 Ctm. breit, mit ganz neuartigem 
Verſchluß (toſtet allein Mk. 1,00), 

1 Barojeop, zeigt die Witterung 24 Stunden 
vorher an, 

1 Thermometer, Temperaturanzeiger, 

> 1 Kravattennadel, Kaiſ. Friedrich, ff. vergold., 

SEE 50 Stuck bochintereſf. „ſenſation. Momenthild. 

Alles zuſ. nur Mk. x „50 Packete Porto extra) Verſ. nur geg. Nachn od. Vorherſ. d. Betr. 

Versandhaus „Merkur“, Kommandit⸗Geſellſchaft, Berlin SW., Beuthſtraße 17. 


Herren- und Jamen-Ronfektions-Geſchäft auf. 
Sämmtliche Waaren werden zum und unterm Koſten⸗ 
preiſe, jedoch nur gegen baar, ausverkauft. 
Das Lager iſt vollſtändig in allen Herbſt- und Winter- 
neuheiten ſortirt. 


J. Jacobsohn jr., 


25 Seglerstrasse 25. 
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® Die Tuchhandlung von 


8 Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer N Nr. 23. 
empfiehlt 


3 
J moderne Paletot⸗, Anzug⸗ u. Hoſenſtoffe J 


in nur guten Qualitäten und in jeder Preislage. 


8 TE Abtheitung für feine Herrenschmeiderei 3 
nach Maassbestellung. 


Seglerſtr. 19, gegnüb. d. Johanniskirche. 


Atelier für ſämmtliche Haararbeiten ꝛc. 


Dem geehrten Publikum theile mit, 
daß ich vom 1. Oktober er. nach der 


Jurkiewiez. Schneidermſtr. 


Zu erfragen Schulſtr. 7 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 
z. v. Altſt. Markt 38, u 
| Komptoir J. Biesenthal. 
Wohnung. 
I Zimm., Kab. u. Kühe v. 1. April 
1898 zu miethen 4 Off. m. 
Preisang u. K. K. a. d. Exp. d. Ztg. 
Daſelbſt v. 1. er ine Wasen 
Mark zu vergeben. 


1 0 Kabinet 
0 nung und Küche vom 
1. April 1898 zu 
miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter W. 
an die Exped. d. Zeitung erbeten. 
4 elegant möbl. Zimmer, 


Burſchengelaß, auf Wunſch Pferdeſtall, 
zu vermiethen. Culmerſtraße 13, 1. 


2 
vermiethen. Culmerſtr. 15, 11. 


2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 3. 


I gr. möbl. Pt⸗Zimmer, 


für einen oder zwei Herren zu verm. 


Fiſcherſtraße 25. 
1 möbl. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 20, I. 
Seb. gel. möbl. Zim. m. Burſchen⸗ 
gelaß eb. Pferdeſt. Schloßſtr. 4. 
Ein gut möbl. Zim. von ſofort zu 
vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 19, I. 
öbl. Zimm., Kab. u. Burſcheng. 
M von ſofort zu verm. Breiteſtr. 8. 
ut möblirte Wohnung n. Burſchen⸗ 
. 77 4,1. Et., 2 gut möbl. 
Zimm fofort billig zu vermiethen. 
öbl. Zimmer n. Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß v. ſof. u. 1 möbl. Zim. 
für 12 Mk. v. 1. November zu 

vermiethen. Bacheſtraße 12. 

1 gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Araberſtraße Nr. 14, II. 
Fin möbl. 8-3. m. Burſchengelaß 
u. Kabinet. Neuſtädt. Markt 12. 
Gir möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 
N öbl. Wohnung nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 

Zu erfragen Hof, parterre. 


Nllſtädt. Markt Ih 


arkt 
eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 


Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


| Breiteſtraße 2 


3. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, zu 
vermiethen. Paul Hartmann. 
Eim freundliche ohnung, 5 

Zimmer und Zubehör, vollſt. neu 
hergerichtet. iſt in der erſten Etage 
meines Hauſes, Thorn, Gerechte 
ſtraße 6, ſofort preiswerth zu 
vermiethen. Näheres im Waffen- 
laden daſelbſt oder direkt bei mir, 
Berlin C. 45. 


W. Peting, Hoflieferant. 
Eine Wohnung, Sn 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 


1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk. u. 


12. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., 


beide beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge⸗ 
eignet) und allem Zubehör, ſind zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


I Baier beit. aus 5 Zimmern, Ent., 


Balkon, Mädchenſtube u. allem 
Zubehör von ſof. z. vermiethen. 
r pt. 
Bäckerſtraße Nr. 15 


Mit die 1. Gtage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, v. ſofort zu vermiethen. 
II. 


Dietrich. 


Balfonwohnung, z. Saler er 


zu verm. Lemke, Mocker, Rahonſtr. 8. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


einzige im Hauſe, zu vermietheu. 
Annen-Apotheke, 
Mellienſtraße 92. 


Die 1 


renovirt wird, iſt zu ver meme 

ie bon Herrn A. Elkan bewohnte 

I Etage, Seglerſtr. 6, iſt ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Mittelwohnung 

zu vermiethen. Tuchmacherſtraße 12. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


